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Die Gefahr des 6. Juni.
Es iſt in den letzten Wochen ein lebhafter Meinungsſtreit darüber

entbraännt, warum eine Rechtsorientierung der deutſchen Reichspolitik
auf Grund eines entſprechenden Ausfalls der Wahlen vom 6. Juni für
die deutſche Volksgeſamtheit innen- wie außenpolitiſch von großem
Schaden ſein müßte. Von rechtsſtehender Seite wird dem entgegen
gehalten, daß die von demokratiſcher Seite erhobenen Bedenken nichts
anderes als einen „Appell an die Furcht“ und eine „Angſtparole“ dar
ſtellten. Aber man unterläßt es, den Beweis zu erbringen, warum
z. B. in außenpolitiſcher Beziehung das bisher feindliche wie das neu
trale Ausland eine neue Rechtsregierung in Deutſchland mit ſo aus
nehmender Begeiſterung begrüßen ſollte. Jn innenpolitiſcher Hinſicht
windet man ſich mit der Behauptung aus der Affäre, daß eine in ſich
gefeſtigte Regierung mit einem bürgerlichen Einſchlag, der exheblich
größer als bisher wäre, ſchon allein durch ihre Exiſtenz auf die
Arbeiterſchaft wirken würde. Man vergißt nur das eine, daß eine
ſolche Regierung, in der dentſchvolksparteiliche oder gar infolge der
engen Verwandtſchaft deutſchnativnale Einflüſſe wirkſam wären, gerade
zu gezwungen ſein müßte, eine arbeiterfeindliche Politik zu machen.
Was das bei der herrſchenden Stimmung innerhalb der Arbeiterſchaft
hieße, ſollte ſelbſt dem ärgſten Zweifler klar ſein. Es bleibt alſo dabei,
daß ein ſtarker Ruck nach rechts neue Unruhen und ſchließlich den
Bürgerkrieg zur Folge haben würde. Das iſt ſo ſicher, wie die Tat
ſache, daß die Deutſchnationalen von heute ſich in Haltung und Ge
ſinnung um keinen Deut von den früheren Konſervativen und Sabo
teuren der preußiſchen Wahlrechtsreform unterſcheiden. Einen bündi
gen Beweis dafür bringt die altkonſervative Wochenſchrift „Die Tra
ditivn“ in ihrer Nummer vom 22. Mai 1920, wo unter der überſchrift
„Sabotage der Reichstagswahl ein langes und breites von der Ge
fahr eines neuen Umſturzes von links die Rede iſt. Welchen geheimen
Zweck aber die Ausführungen haben, geht aus einer Stelle eindeutig
hervor, wo verlangt wird, daß ſich im entſcheidenden Augenblick die
militäriſchen Kommandoſtellen von allen Direktiven der Reichs
regierung frei zu machen hätten und völlig ſelbſtändig vorgehen müßten.
Der gegebene Schluß drängt ſich geradezu gewaltſam auf: die Hoffnung
der „Tradition“ geht dahin, daß die ſo erzeugte Militärdiktatur dann
machher „die Sache auch ſelbſtändig weitermachen müſſe“. Die angeb

Ehe Verfaſſungstreue der Deutſchnatinnalen wird hierduch wieder ein
mal mit der Helle des Blitzlichtes beleuchtet. Jmmer wieder muß
man es begrüßen, daß die Voreiligkeit dieſer Leute ſie zu Unvorſichtig
keiten bringt, denn an der Hand dieſes neuen Beiſpiels muß auch der
kurzſichtigſte Wähler erkennen, wohin die Hoffnungen und Erwar
tungen dieſer Kreiſe wirklich gehen. Die Gefahr des 6. Juni heißt tat
ſächlich Bürgerkriegl Niemand ſollte ſich darüber im unklaren
bleiben und wiſſen, wie er mit Herrſchaften daran iſt, denen die an
geblich ſo treu gewahrte Verfaſſung ſo federleicht wiegt.

Deutſchland und die Entente.

Anderung der wirtſchaftlichen Vedingungen des Verſailler
Vertrages?

Nach einer Meldung des „Nienwe Conrant“ aus Paris ſollen die
finanziellen Sachverſtändigen der Wiedergut-
machungskommiſſion einen Bericht abgeſtattet haben, in dem
geſagt wird, daß die wirtſchaftlichen Bedingungen des Ver
trages von Verſailles undurchführbar ſeien, und daß der ganze
Abſchnitt des Verſailler Abkommens, der ſich auf die wirtſchaftlichen
Bedingungen bezieht, um geändert werden müſſe. v

Daß die wirtſchaftlichen Bedingungen des Vertrages von Verfailles mere ſind, iſt uns nichts neues. Wenn die Wieder
gutmachungskommiſſion der Alliierten jetzt endlich auch zu dieſer Über
zeugung kommen ſollte, ſo würde das einen großen chritt vorwärts
auf dem Wege zu einem wirklichen Frieden und zur wirtſchaftlichen
Wiedergeſundung ganz Europas bedeuken. Die Meldung des „Nieuwe
Courant“ klingt a noch z unbeſtimmt. Ahnliche Außerungen ſind
außerdem ſchon häufig verbreitet worden, aber auf eine Beſtätigung
at man immer vergebens gewartet. Darum iſt auch diesma Sulee
altung ſo lange am Platze, bis eine amtliche er et der Entente

über dieſen Wien veröffentlicht wird. Jn letzter Zeit hat ſich ja im
Lager der Alliierten unverkennbar die Stimme der Vernunft bemerk-
bar gemacht, d e erkannt, daß nicht alles möglich iſt, was man
ern möchte, und Bonar Law hat ſogar ganz klar und mit einem
eutlichen Wink nach Paris erklärt: „Es iſt vielleicht möglich, daß

England auf die Jdee, von Deutſchland entſchädigt zu werden, ver
zichten muß. Auf alle Fälle wird es ſeine Verantwortlichkeit ſo ins
Auge faſſen, als ob es ſeinerſeits ſeinen Anteil an der allgemeinen

Laſt auf ſich nehmen muß. Jm Augenblick des Waffenſtillſtandes heg
ten wir hochgeſpannte Erwarkungen, und wir machten uns übertriebene
Begriffe von der finanziellen Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands. Gegen
wärtig müſſen wir die Sache vom freundſchaftlichen Standpunkte aus
ins Auge faſſen. Es war nie die Abſicht der engliſchen Regierungeine Haltung einzunehmen, welche den- Ruin der Beſiegten nach ſich

ziehen müßte. Wir wollen von Deutſchland nicht verlangen, daß es
mehr zahle, als es zahlen kann.“ Eine Nachprüfung der wirtſchaft
lichen Bedingungen des Vertrages von Verſailles müßte ſich die
Entente alſo zur Pflicht machen. Aber wir haben ſchon ſo oft ver
gebens auf das Selbſtverſtändliche von jener Seite gewartet, als daß
wir jetzt ſo ohne weiteres an ſeine Verwirklichung glauben können.

Die Koſten für die Beſetzung des Maingaues.
behauptet, daß Frankreich für die fünfwöchige Ben e e geſereaſgiar e Höhe v W W i

o nen Francs bei der deutſchen Regierung eingereicht habe. Nach
Erkundigungen liegt bisher in Berlin eine derartige Anforderung
nicht vor.

Branting beſtätigt die ſchwarzen Greueltaten im Rheinland.
Stockholm, 27. Mgi. Gegenüber der amtlichen franzöſiſchen

Ableugnung der Schandtaten der ſchwarzen Truppen im beſetzten
deutſchen Gebiet erinnern Stockholmer Blätter an die vor kurzem er
folgte Feſtſtellung des ſchwediſchen Staatsminiſters Brantin g,
nach der Unterſuchungen gezeigt haben, daß in den Berichten über die
Greueltaten der Schwarzen nur allzuviel Wahrheit liege.

Neueſte Nachrichten

für Stadt und K

Freitag den 28. Mai 1920
n h

Wegen der Abrüſtung Deutſchlands.
Paris, 27. Mai. (WTB.) Die Alliierten werden in den näch

ſten Tagen in einer neuen Note Deutſchland auffordern, die Veſtim
mungen des Friedensvertrages bezüglich die Abrüſtung Deutſchlands
zur See durchzuführen.

Ein verſtündiges engliſches Arteil.
Amſterdam, 27. Mai. (WTB.) Der Chefredakteur der Daily

News der einige Zeit in Deutſchland weilte, um die ſozialen, wirt
ſchaftlichen und politiſchen Zuſtände zu unterſuchen, veröffentlicht den
erſten Artikel über die Ergebniſſe ſeiner Unterſuchungen. Es heißt
darin u. a. Wenn die Konferenz in Spa dem Prozeß der inneren
Auflöſung Deutſchlands nicht ein Ende macht, ſo wird Deutſchland ein
Körper Werden, der die ganze Welt vergiſtet. Wenn wir Deutſchland
zerſtören, werden wir nichts erhalten, wenn wir helfen, kann es ar
beiten und bezahlen. Gardiner ſordert, daß der Geiſt des Krieges,
der Deutſchland gegenüber immer noch vorherrſcht, endlich dem Geiſt
des Friedens Platz mache. Am Schluß ſeines Artikels fordert Gardiner
für Deutſchland Lebensmittel und Rohſtoff-Kredite, die Feſtſetzung
einer begrenzten Eutſchädigungsſumme und eine Erleichterung in bezug
auf die Schiffahrt.

Eine neue franzöſiſche Finde.
Paris, 27. Mai. (TeU.) Offiziell wird von franzöſiſcher Seite

erklärt: Bereits ſeit langer Zeit hat man die Kruppwerke verdächtigt,
noch weiter Kriegsmaterial herzuſtellen. Bei einer Unterſuchung ſtellte
ſich heraus, daß in der Tat 77-Millimetergeſchütße hergeſtellt werden.
Der Direktor entſchuldigte ſich damit, daß es ſich um die Ergänzung
alter im Rahmen des Friedensvertrages gehaltener Beſtände handle
Es wurde Befehl gegeben, die Erzeugniſſe zu vernichten. Ferner wird
eine ſtrenge Aufſicht ausgeübt werden.

25 000 öſterreichiſche Kriegsgeſangene befreit.
Warſchau, 27. Mai. (WTB.) Bei der Offenſive der Polen in

der Ukraine gelang es den polniſchen Trupen, 25 000 öſterreichiſche
Kriegsgefangene zu befreien, die jetzt nach der Heimat zurückgebracht
werden ſollen.

Die nationaliſtiſchen ötrömungen in der Türkei
„Amſterdam, 27. Mai. (WTB.) Der Berichterſtatter der

„Times“ in Konſtantinopel meldet, daß ein türkiſcher General, fünf
erſten und ſechs ehemalige Abgeordnete Aufforderung erhalten haben,
binnen 30 Tagen vor dem Kriegsgericht zu erſcheinen. Sie werden
der Revolution und des Verrats im Zuſammenhang mit der natio-
maliſtiſchen Bewegung angeklagt. Wahrſcheinlich werden ſie die Vor
ladung nicht beachten.

Eine folgenſchwere Exploſion
Münſter 27. Mai. (WTB.) Jm chemiſchen Laboratorium der

hieſigen Unjverſttät wurden heute vormittag ber einer Exploſion beim
war ſechs Studenten getötet und eine Anzahl ſchwer ver
wundet.

en

Die Politik des Eigenſinnes.
„Echo de Paris“ meldet: Der Alliiertenrat hat das Amt des Vor
ſitzenden der Wiedergutmachungskommiſſion nacheinander ſechs Sena
toren und vier Deputierten Frankreichs angetragen, darunter dem
Senator Jonnart. Von allen iſt die Annahme abgelehnt worden,
da ſie außerſtande ſeien, eine andere Stellung in der Frage der Wieder
gutmachung durch Deutſchland einzunehmen als Poincaré.

Volle Bewegungsfreiheit für Millerand in Spa.
Paris, 27. Mai. (Havas.) Millerand erklärte ſich damit ein

verſtanden, daß die Kammer Freitag nachmittag die Interpellation
beteffend die Feſtſetzung der deutſchen Entſchädigung beſpricht. Er
werde in der Kammer darüber Erklärungen abgeben und die Ver
trauensfrage ſtellen hinſichtlich der Methode, die zu befolgen ſei, um
die Durchführung des Friedensvertrages zu ſichern.
Der Miniſterpräſident laſſe die Kammer auffordern, ſich in einer all
gemeinen Vertrauenstagesordnung dahin auszuſprechen, daß ihm
volle Bewegungs freiheit gelaſſen und die nötige Vollmacht
gegeben werde, um die ſchwebenden diplomatiſchen Verhandlungen mit
den Alliierten, ſowie mit den deutſchen Vertretern in Spa zu führen.

Paris, 27. Mai. Miniſterpräſident Millerand hat den
Mitgliedern der Sengtskommiſſion für auswärtige Angelegenheiten
und Finanzen bezüglich der engliſch- franzöſiſchen Verhandlungen über
die Feſtſetzung der von Deutſchland zu zahlenden Entſchädigungsſumme
erklärt, daß der Wunſch der Alliierten, ſchon jetzt die deutſche Schuld
ſeſtzuſetzen, feſt ſtehe und daß dafür nicht nur England, ſondern auch
Belgien eintrete. Dieſe Abſicht ſei übrigens ſchon im März amtlich
und öffentlich durch die Wirtſchaftsdenkſchrift des Oberſten Rates zum
Ausdruck gebracht worden.

Beſchlüſſe des Botſchafterrates.
Paris, 27. Mai. Der Botſchafterrat hat geſtern beſchloſſen,

in einer Note die deutſche Regierung an den Artikel 209 des Friedens
vertrages zu erinnern mit dem Erſuchen, ſich an die darin enthaltenen
Vorſchriften zu halten.

Paris, 27. Mai. (Havas.) Die Botſchafterkonferenz hat die Be
ratung des Vertrages zwiſchen Deutſchland und Dänemark
wegen Schleswig beendet und wird die Vorlage beiden Mächten amtlich
mikteilen. Die Verwendung und Verteilung der Erträgniſſe aus nicht
zerſtörtem Kriegsgerät wird nach Beſprechung mit dem Wiedergut
machungsausſchuß endgültig geregelt werden.

Nene Zuſammenkunft zwiſchen Lloyd George und
illerand.

Paris, 27. Mai. Wie der „Jntrauſigeant“ mitteilt, wird die Zu
ſammenkunft zwiſchen Lloyd George und Millerand erſt am 10. Juni
ſtattfinden.

Abreiſe der franzöſiſchen Truppen aus
Nordſchleswig.

Kopenhagen, 27. Mai. Aus Norddſchleswig ſind die franzö
ſiſchen Alpenjäger hier eingetroffen.

Belgien entdeckt Verſchwörungen.
Brüſſel, 27. Mai. Nach dem „Etvile belge“ ſollen die belgiſchen

Behörden eine Verſchwörung von Leuten aus Aachen zur Sprengung
des Bahnhofes von Herbesthal und der Eiſenbahnbrücke ntdeckt haben.
Deshalb laſſe der belgiſche Oberkommiſſar alle Paßgeſuc wach Aachen
gründlich prüfen.

Die Lage im Reiche.
Reichsräte Kongreß in Halle.

Halle, 27. Mai. Der Aktionsausſchuß der Betriebsräte Groß
Berlins ladet zur Vorbereitung eines dritken Reichsräte-
Kongreſſes nach Halle ein. Die Tagesordnung enthält folgende
Punkte: 1. Die politiſche Lage und die Aufgaben der Arbeiterräte.
2. Tätigkeit und Aufgaben der Betriebsräte. 3. Aufgaben und Wahl
des Reichsvollzugsrates. Bemerkenswert ſind die Vorſchläge, die für
die Verteilung der Delegierten gemacht werden. Deutſchland ſoll in

m
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Hie polniſchtſchechiſchen 6treitigkeiten.
„Teſſchen, 27. Mai. T.-U.) Wie uns mitgeteilt wird, iſt imhieſigen Gebiet der offene Bürgerkrieg ausgebrochen. Die Polen er

die tſchechiſchen Halden des Johann- Schachtes beſetzt, und den Kampf
mit den tſchechiſchen Gendarmen aufgenommen Auf beiden Seiten
gab es Verluſte an Toten und Verwundeten. Die tſchechiſchen Arbeiter
in PolniſchOſtrau eilen ihren Kameraden zu Hilfe und es wird mit
einer weiteren Ausdehnung des Kampfes gerechnet

Um das franzößſch-belgiſche Milſtärhündnis.

e e e e derge e de der Pariſer Bericht
erſtatter des „Daily Telegraph“ meldet, wer e wtBelgien und Frankreich ber ein Milirbindns nen e

dons Aer Kampf henen England in Trland.

ondon, 27. gi. euter. In J i iOſtern 400 Polizeiſtationen drerrannt e e enee
Amter überfallen worden.

Japan und Transbaikalien.
Wladiwoſtok, 27. Mai. (Reuter.) Der Kommandant der

fünften japaniſchen Diviſton hat die Friedensverhandlungen mit der
transbaikaliſchen Regierung eröffnet.

Durchbruchsverſuch der Bolſchewiſten an der polniſchen
Rordfront.

Amſterdam, 27. Mai. (WTB.) Einer Waſhingtoner Mel
dung zufolge berichtet die „Aſſociated Preß“ aus Warſchau: Die
Nuſſen griffen an der Nordgrenze an, um die polniſchen Linien zu
durchbrechen und eine Verbindung mit Oſtpreußen herzu
ſtellen. Nach einer Havas- Meldung aus London ſind dort Nach
e en wonach die Bolſchewiſten Reſchtgenom-
men en.
Vorrüchen der Voſchewiſten im Kaukaſus und ein Abkommen

mit Perſen.
Baſel, 27. Mai. (Priv.-Tel.) Wie den engliſchen Blättern von

den Küſten des Schwarzen Meeres gemeldet wird, haben ſich die Bo l
ſchewiſten der Stadt Täbris bemächtigt und belagern
Ur m i g. Andere bolſchewiſtiſche Strettkräfte, jene, die in Aſtara und
in Enſeli gelandet ſind, haben die Gebirgskette des Elbrus über
ſchritten und ſollen durch das Kaswatintal auf Teheran mar
ſchieren, indem ſie die engliſchen Truppen zwingen, ſich vor ihnen
zurückzuziehen. Die Blätter unterſtreichen die Notwendigkeit einer
entſchloſſenen und gemeinſamen Politik der Alliierten ſowohl in Per
ſten als auch im früheren türkiſchen Reich. SKopenhagen, 27 Mai. (WTWB.) „Berl. Tid.“ meldet aus
Moskan: Zwiſchen der Sowjetregierung Rußlands und der Regie
rung von Perſien wurde ein Abkommen gekroffen, und zwar über die
Anknüpfung diplomatiſcher Beziehungen und die Wiederaufnahme von
Handelsverkehr.

e

12 Bezirke geteilt werden. Davon ſoll Berlin einen Bezirk bilden, der
40 Delegierke entſenden ſoll, während der ganze Freiſtaat Sachſen auch
nur einen Bezirk mit nur 38 Delegierten bilden ſoll. Rheinland
Weſtfalen bilden ebenfalls einen Bezirk mit 56 Delegierten. Die Ver
teilung iſt von vornherein ſo ausgelegt, daß die Bezirke miteiner
weitgehend radikaliſierten Arbeiterſchaft am ſtärk-
ſt en vertreten ſind.

Höhere Zeitungspreiſe in Berlin.
Die Vereinigung großſtädtiſcher Zeitungsverleger, der die geſamte

Berliner Tagespreſſe angehört, wendet ſich in einem Aufruf an die
Offentlichkeit, in dem unter Hinweis auf die Notlage der deutſchen
Preſſe neue Preiserhöhungen angekündigt werden. Die Berliner
Zeitungen werden künftighin im Monat einen Bezugspreis von
12 bis 15 verlangen.

Rotgardiſten auf der Flucht.
Karlsruhe, 27. Mak. Die „Landeszeitung“ erfährt aus Frei

burg Vor einigen Tagen trafen hier auf der Fahrt nach der Schweiz
mehrere Rotgardiſten in einem Auto ein, das ſie in Gelſenkirchen wäh
rend des Aufruhrs „beſchlagnahmt“ hatten. Mit allerlei de
der Roten Armee verſehen, verſchafften ſie ſich Durchreiſeerlaubnis. Jn
Freiburg wurden ſie feſtgenommen, doch gelang es ihnen, nach der
Schweiz zu entkommen. Unter den Rotgardiſten befand ſich der Ober
kommandierende der Roten Weſtarmee namens Kriſchak. Man fand
bei den Ausreißern 80 000 Da ſie des Raubes beſchuldigt ſind,
hofft man, daß ſie von der Schweiz ausgeliefert werden.

Braunſchweig, 27. Mai. Das Se Bureau meldet: Der
auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft Hildesheim verhaftete Kom
n Auguſt Merges iſt wieder auf freien Fuß geſetzt
worden.

Das Ende der Milcheinfuhr aus Dänemark
Kopenhagen, 27. Mai. Die Milchausfuhr von Dänemark nach

Deutſchland wird Ende dieſes Monats eingeſtellt werden, nachdem die
deutſche Regierung mitgeteilt hat, daß ſie den bisher gewährten Zuſchuß
von zwei Dritteln des Preiſes nicht mehr zahlen kann.

Der Reichswehrminiſter in Kiel.
Kiel, 27. Mai. Reichswehrminiſter Dr. Geßler hatte geſtern

morgen auf der Marineſtation eine interne Unterredung über Marine
fragen. Nach der Unterredung empfing er im Kieler Logen haus die
wiedereingeſeßten Offig ere der Marine, an die er eine Anſprache
hielt. Der neue Stationschef Frhr. v. Gagern erklärte in ſeiner Er
widerung, daß die wiedereingeſehten Offiziere völlig auf dem
Boden der Verfaſſung ſtehen würden.

Mais für die deutſche e ne e t eereinigung der deutſchen Landwirte hat ſich mit Zuſtieg v en geenn mit einer Holländiſchen Maisfirma en
Bezug von 750 000 vis einer Million Tonnen Mais geſichert. Die
Lieferung des Mais ſoll ſich auf etwa zwei Jahre erſtrecken. Der in
den nächſten Wochen hereinkommende Mais wird an die Reichsgetreide
ſtelle zur Brotſtreckung abgeführt werden, vom Auguſt ab ſoll der
Mais zur Schweinem a ſt verwendet werden.

Der preußiſche Miniſter für n
die mit der Bearbeitung der Wohnungsaufſicht unde den e e e ve der verſchiedenen Länder be

krauten Beamten Ende Mai zu einer gemeinſamen Ausſprache in
Naumburg zuſammen kommen.

Entwaffnung entlaſſener leere er,
Berlin, 27. Mai. Da es in der letzten Zeit öfters vorkam, daß

Reichswehrangehörige mit voller Ausrüſtung von verſchiedenen Forma
kionen beurlaubt wurden, trotzdem ſie zu den Druppenteilen nicht mehr
zurückkehren wollten, hat, wie wir hören, das Wehrkreiskommandv
Stettin den Befehl u bewaffnete Urlauber oder Entlaſſene beiihrer Ankunft auf den ahnhoöfen zu verhaften und den zuſtändigen
Polizeibehörden zuzuführen. Man will auf dieſe Weiſe der ſtändigen
Geſahr, die dieſe entlaſſenen Soldaten mit voller Waffenausrüftung dar
ſtellen, begegnen
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Ber handlungen im Krzteſtreik.
Berlin, 27. Mai. Zum Streik der Kaſſenärzte mit denKrankenkaſſen wird uns vom Reichsarbeitsminiſterium mitgeteilt,

de dort Verhandlungen über ein Einigungsverfahren ein
geleitet ſind, das in Kürze beginnen ſoll. An dieſem Verfahren werden
wei beamtete Vertreter und je fünf Vertreter der Arzte und der KaſſenZerbande keilnehmen. Die Leitung des Einigungsverfahrens wird vor

ausſichtlich einer von den Arzten vorgeſchlagenen ſehr ſachkundigen Per
nlichkeit übertragen werden, nachdem die Kaſſenverbände ihre Zu
mmung erteilt haben.

Die Elbeſchiffer fahren wieder.
Aus Dresden wird berichtet: Nach eingehenden Erkundigungen
e und Geſellſchaften, die an dem Streik der Binnen litt

eiligt oder von ihm betroffen ſind läßt ſich in dieſem Augenblick
folgendes Bild der Lage geben: Von einem Streik ſollte man eigentlich

denn der Ausſtand, der jetzt gerade vier Wochenlattweg nicht ſprechendon h ken Charakter erſt erhalten durch den rückſichtsloſen

Zwang einer Handvoll e r u re und Komn. Die Führer der Heher, die r nur n kleinſten Teil ſelbſt
Schiffer ſind, ziehen im Lande umher und halten in Verſammlungen
ihre Brandreden. Wer nicht folgt, wird bedroht. Eine direkte Be
rohung durch Schießen iſt vielfach übertrieben dargeſtellt worden. Wohl
ſt es vorgekommen, daß man aus Körben von Felſen herab Steine
auf die fahrenden Steuerleute abgekippt hat. Die Regierung hat
gegen die Gewalttaten der Streikheßer Reichswehr und Gendarmerieuldebeten Auch fahren Schutzdampfer der Regierung zur Sicherung
ber arbeitswilligen Schiffer aus. Am Mittwoch nachmittag ſind fünf
Kähne ohne Erlaubnis der Streikleitung abgeſchwommen, darunter auch
eine größere Zuckerladung. Die Kähne ſind jetzt gezwungen, abzu
fahren, weil wegen des immer niedriger gehenden Elbewaſſers das
Brechen der Schiffe zu befürchten iſt. Sie wagen die Abfahrt unter
dem allerdings noch nicht vollkommenen Schutz der Regierungsmaß-
nahmen. Eine gewiſſe Furcht beſteht bei den arbeitenden Schiffern

eniger im Moment des Fahrens als vielmehr für die Zeit nachher,
n der ſie den Gewalttaten der Hetzer viel ſtärker ausgeſetzt ſind. Etwa

Kähne haben nunmehr mehrere Wochen lang in Schandau feſt
gelegen. Viele Kohlenladungen ſind in Brand geraten ohne indeſſen
g ere Einbuße erlitten zu haben. Es iſt anzunehmen daß dem

eiſpiel der am Mittwoch abgefahrenen Schiffer nunmehr weitere
folgen werden.
Zu den Einigungsver handlungen im Bankgewerbe.

Berlin, 27. Mai. Zwiſchen den Zentralverbänden des Bank
n fanden geſtern im Reichsarbeitsminiſterium Verhandlungen

a tt, auf Grund deren der Reichsarbeitsminiſter den Parteien u. a. vor
chlug, daß die Verhandlungen über einen endgültigen Reichstarifverug vat ens am 15. Juni auf Einladung des Arbeitsminiſteriums
vor dem gleichen Kollegium von den Parteien wie die letzten Schlich
tungsverhandlungen beginnen.

e

Frühobſt-Einfuhr aus Tirol und Ungarn.
Augsburg, 26. Mai. Nach Nachrichten, die an zuſtändiger

Stelle vorliegen, ſteht in Südtirol eine geradezu glänzende
Kirſchen- und Birnenernte bevor, eine Ausbeute, wie ſie ſeit
Jahren nicht mehr zu verzeichnen war. Das gleiche gilt von der
Aprikoſenernte in Ungarn. Zu einer Obſtpanik iſt nicht der geringſte
Anlaß vorhanden. Das deutſche Publikum hat es ſelbſt in der Hand,
von Anfang an preisdrückend durch Zurückhaltung zu wirken. Die
maßgebenden Stellen haben bereits Verhandlungen mit Südtirol und
Ungarn angeknüpft, die in der nächſten Zeit zu Ende geführt werden.

Es iſt dafür geſorgt, daß eine reiche Frühobſteinfuhr aus
Ungarn und Südtirol nach dem Reiche erfolgt.

Wird Hölz ansgeliefert oder nicht
Aus Dresden wird berichtet. Der Juſtizmjniſter der Tſchechei

Il nach einer Dresdener Zeitungsmeldung erklärt haben, daß der
ommuniſt Hölz nicht an die ſächſiſche Regierung ausgeliefert werde,

da och Taten als politiſche Handlungen zu werten ſeien. Die Dresdene
m e Stellen wiſſen von einer derartigen Außerung un
Stellungnahme des u en e uſtizminiſters nichts und ſtützen ſich
guf die amtliche Mitteilung aus r daß Hölz wegen ſeiner gemeinen

Verbrechen, wie n a e ung einert ſchechei an Deutſchland ausgeliefert werden kann.Mecgehen Wird ſate Meshetenn

Politiſche Überfſicht.
Sſterreich.

Oſterreichs wirtſchaftliche Ansſaugung durch Frankreich.
Paris 26. Mai. Heute nachmittag iſt in der r

Kammer die Debatte über die Ratifikation des Friedens
mit Oſterre ich begonnen worden. Der Berichterſtatter Margain
erkannte an, daß die wirtſchaftliche Lage des öſterreichiſchen Volkes
verzweifelt ſei, daß der Gedanke des Anſchluſſes an Deutſchland ſich

ter der landwirtſchaftlichen Bevölkerung ſtark ausbreite und daß
bei den Arbeitern allgemein die Neigung zu revolutionären Be

ebungen vorhanden a Als letztes Mittel, um der troſtloſen Lage
ſterreichs abzuhelfen, ſchlägt Millerand die Ausnutzung der Waſſer
räfte Oſterreichs, vor welche bis eine Million Pferdekräfte

liefern könnten. Es wäre ſonderbar, meinte Millerand, wenn dieöſterreichiſche Regierung nicht ein Konſortium von Banken finden
ürde, welches die notwendigen Kredite gewährte, um die Waſſer
äfte auszunutzen. Hierfür würde ſich zweifellos eine franzöſiſch

gmerikaniſche Finanzgruppe bilden un welche die Unternehmen
nanzieren würde. ie mit dieſer et unftshoffnung re ſeine

ckenden Nahrungsſorgen ſtillen ſoll, unterläßt Millerand
uführen. Die Kammer wird natürlich den Friedensvertrag rati-

ieren. Es ſind im ganzen vier Redner eingetragen, außerdem wird
illexand ſprechen. Namens der ſozialiſtiſchen Partei lehnt Sembat

den trag ab, weil er die Verantwortung nicht mit übernehmen
wolle, ieſer Vertrag, gleich dem von er den Keim zuneuen releg in ſich trage, wie e ja jetzt ſchon die einzelnen
Völker Oſterreichs bewaffnet gegenüberſtehen. Für Deutſch-Oſterreich

in der franzöſiſchen Kammer niemand ein und die a Löſung,
uenkbar wäre, um OHſterreich zu helfen, der An anSee chärfſte Gegnerſchaft, Die Ratifing des Friedens von St. Germain wird natürlich heute abend8 e ſein; aber ſie bedeutet nicht, daß dieſer Vertrag lebensfähig

n wird.
Der Frieden von St. Germain genehmigt.

aris, 27. Mai. (Havas.) Die Kammer hat die Ratifikation
des edensvertrages von St. Germain durch Handaufheben ange
nommen.

Unruhen in Oberſchleſien.
Wien, 27. Mai. Den Blättern zufolge dauern im oberſchleſiſchen

ſtimmungsgebiet trotz des Standrechtes die Unruhen an. Jn
ombrowa kam es zu einem Feuergefe t zwiſchen Polen und
ſchechen, bei den mehrere Perſonen ſchwer verletzt wurden. Der Streik

polniſchen Bergarbeiter dauert an. Aus Furcht vor Sabotageakten
eitens der Polen legten die tſchechiſchen Arbeiter in mehreren Schächten

Arbeit nieder.
VchechoGlowakel.

Schwere Anklagen gegen Skoda.
Prag, 27. Mai. Der Korreſpondent der Telegraphen- Union
et: r ehemalige en Soukup erhebt gegen denrektor der Stobee Werte r. Karl Skoda, die öffentliche Anklage,

während des Krieges ein enormes VermögenPerdlent habe und jetzt zu den gefährlichſten Feinden des tſchechiſchen
Staates gehöre Skoda beſihe mehrere Auslandspäſſe, mit denen er

ährend in die Schweig fahre und große Vermögen ſowie Ju-
welen über die Grenze bringe, um ſie der Steuer zu entchen. Über 80 Millionen ſchechiſcher Währung, habe Stoda bereits

Schweizer Banken und kaufe überdies in Wien und München
ehe e Skoda ſtehe außerdem mit Habsburger Agenten in

Verbindung, und leiſte für ſie Kurierdienſte.

Rußland
Nationaler Zuſammenſchluß in Rußland

Die amburger Nachrichten“ melden aus Kopenhagen: Der Ver
eter des s Roten Kreuges in Rußland, Dr. Martini, der

veben aus Rußland zurückgekehrt iſt, teilte ſinniſchen Preſſevertretern
mit, daß in Sowjet Rußland jetzt auf Grund der a e Offenſive
ein all emeiner nationaler Zuſammenſchluß erfolgt ſei, der
glle arteien, von den Bolſchewiſten bis zu den

treuſten Anhänger des Zartums, r leit und alleParteigrenzen nsgeleſcht habe. Man werde ſich in Rußland immer

mehr darüber klar, daß der Bolſchewismus nur durch das
einige Vorgehen der Ruſſen beſeitigt werden könne,
nicht aber durch irgendwelche kriegeriſche Aktion von außen

Weitere Niederlagen der Polen
Prag, 27. Mai. Die hieſigen tſchechiſchen Blätter berichteten

übereinſtimmend von einer abermaligen gro ßen Niederlage
der Polen bei Minsk. Die Sowjektruppen ſtünden vor den
Toren der Stadt, deren Eroberung nur eine Frage von Stunden ſei.
Auch weſtlich von Kiew entwickeln ſich Kämpfe in einer für die
Sowjettruppen günſtigen Weiſe

Die „Daily Mail meldet aus Warſchau: Seit Freitag vor
Pfingſten arbeitet die Funkenſtativn in Kiew nicht mehr mit der
Warſchauer Station. Nach Konſularberichten erfolgte bereits am letzten
Donnerstag der Einmarſch der Bolſchewiſten in Kiew.

England
Großer Preisſturz in England

Londön, 27. Mai. Ein allgemeiner I d et hatlaut Daily Chronicle in England eingeſetzt als Folge des Beſchluſſes
der Banken, kein Geld mehr auszugeben. Jnfolgedeſſen ziehen die
großen Firmen ihre Aufträge zurück. Bisher erſtreckt ſich der Preis
ſturz auf Thee, Butter, Felt, Hammelſleiſch, Wolle und Baumwolle.
250 Börſenmakler ſollen ſich in Schwierigkeiten befinden.

Jtallen.
Unruhen in Palermo, Orſang und Mailand.

Mailand, 26. Mai. „Corriere della Sera“ meldet von der Feier
des 24. Mai aus Palermo den Zuſammenſtoß eines Studentenumzuges
mit Arbeitern, bei dem ein Poliziſt getötet wurde, und aus Orſang
einen e der Volksmenge mit Carabiniers, bei dem es zwei
Tote und drei Verwundete gabs. „Secolo“ berichtet, daß in Mailand
ein ſozialiſtiſcher Gemeinderat geſtern in einer Hauptſtraße durch einen
Schuß getötet worden ſei. Man vermutet einen politiſchen Anſchlag

Eine italieniſche Abordnung für Rußland.Matiland, 26. Mai. Laut „Corriere della Serga“ iſt en der
ſozialiſtiſche Ausſchuß über Berlin-Kopenhagen-Reval nach Rußland
abgereiſt.

Nordamerika
Die Lage der Amerikaner in Rußland.

Haag, 26. Mai. Nach dem „Nieuwe Courant“ gibt das Staats
departement bekannt, daß ſich nach einem Bericht des Oberkommiſſars
der Alliterten die auswärtigen Miſſionen noch in Tiſlis befinden. Fünf
Amerikaner wurden von den Bolſchewiſten ins Gefängnis geworfen in
Moskau und noch andere Amerikaner verhaftet.

Warum wählen die Veamten nur demokratiſch?

1. Weil die Deutſche demokratiſche Partei in der Verfaſſung des neuen
demokratiſchen Volksſtaates die Stellung und die Rechte der Be
amten wie folgt geſichert hat:

Artikel 128: Alle Ausnahmebeſtimmungen gegen weibliche Be
amte werden beſeitigt.
Artikel 129: Die Anſtellung der Beamten erfolgt auf Lebens
zeit, ſoweit nicht durch Geſetz etwas anderes beſtimmt iſt. Die
wohlerworbenen Rechte der Beamten ſind unverletzlich.
Artikel 130:. Die Beamten ſind Diener der Geſamtheit, nicht
einer Partei. Allen Beamten wird die Freiheit ihrer poli
tiſchen Geſinnung und die Vereinigungsfreiheit gewährleiſtet.
Die Beamten erhalten nach näherer reichsgeſetzlicher Be
ſtimmung beſondere Beamtenvertretungen.

2. Weil die Deutſchnationale Volkspartei und die Deutſche Volks
partei dieſe Verfaſſung abgelehnt haben, weil dieſe Parteien
den Etat, die Grundlage für die Beamtenanſtellung
und Bamtenbeſoldung, abgelehnt haben, weil dieſe
Parteien die Steuergeſetze abgelehnt haben in des Vater

landes und des Volkes größter Notzeit! echaen r get War die Veanten an die Vorlriegs ſeit denten ar ihren Maß
regelungen, mit ihren verſiegelten Perſonglakten und ihrer vor

Kriecherei.
Darum wählt jeder frei denken wollende Beamte am 6. Juni die

demokratiſche Liſte: Poſtſekretär Delins uſw.

Merſeburg und Umgegend.
27. Mai.

Das Ende der 27 Pfg. -Marken. Der Reichspoſtminiſter
hat an ſämtliche Poſtanſtalten die Anweiſung ergehen laſſen, die Poſt
wertzeichen zu 2, 228 und 72 4 aus dem Verkehr zurückzuziehen. Anderen Bogen ſollen beim Freimachen von Paketen aufgebraucht

erden.
Viehzählung am 1. Juni. Vom Magiſtrat wird uns mitgeteilt:

Am 1. Juni d. J. findet eine Viehzählung ſtatt, welche ſich auf Pferde,
Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen und Federvieh erſtreckt. Es wird
erwartet, daß die Beteiligten ihre Meldepflicht im vaterländiſchen
Intereſſe erfüllen werden. Die Außerachtlaſſung der Pflicht iſt mit
Strafe bedroht.

Die e weiter! Jm Zentrum der Bewegung auf dem
ausländiſchen Deviſenmarkt ſteht heute die Reichsmark. Troß der der
deutſchen Wirtſchaft durch die Warenkriſis drohenden Gefahren ſchiebt

das Preisniveau der rer Berlin immer weiter in die u
Vährend ſich aber die Preisbeſſerung in den letzten Wochen nur lang

ſam mit mäßigen Schritten durchſetzen konnte, iſt nach der feiertäglichen
Ruhe eine ſprunghafte Steigerung der deutſchen Valuta eingetreten. Wie
aus Zürich gemeldet wird, zahlte man dort am Dienstag für die Reichs
mark 15, 10 Centimes, alſo 128 Centimes mehr als am leßten Notierungs
tage der vergangenen Woche. eDie Bekämpfung der Eiſenbahndiebſtähle. Die Organiſation
der Eiſenbahnüberwachung zum Schutze gegen Eiſenbahndiebſtähle ſt
jett nahezu vollendet eine ſtetige Abnahme der Eiſenbahndiebſtähle iſt
zu verzeichnen. Die des Diebſtahls überführten Eiſenbahnbedienſteten
werden ohne Rückſicht auf den Wert des geſtohlenen Gutes aus demDienſte entlaſſen, außerdem wird auch m in jedem Falle gerichtliche

Strafanzeige erſtattet. Hiervon werden Ausnahmen nicht gemacht.3 Hengſt-Reachthrnggen Mit Rückſicht auf die ſeinerzelt für den

Herbſt 1919 zu befürchtenden Transportſchwierigkeiten infolge Ab
lieferung von Vieh an den Feindbund konnte die vorgeſehene ordentliche
Hengſtkörung nicht ſtattfinden. Es behalten deshalb auf Anordnung
des Oberpräſidiums vom 27. Auguſt 1919 die bisherigen Körungen
Gültigkeit bis zum nächſten Hauptkörtermin 1920. Alle diejenigen
Hengſte, die gemäß S 5 der genannten Verordnung bei der letzten
Hauptkörung erſtmalig hätten angekört werden können, alſo am 1. Juli
1920 das dritte Lebensjahr vollendet haben oder vollenden, desgleichen
alle älteren, noch nicht gekörten Hengſte, wurden durch beſondere d
körungen der Körkommiſſion vorgeſtellt. Das Ergebnis der Na
körung iſt folgendes Jm Kreiſe M erſeburg 2 Hengſte des

errn Weid lich z Schafſtädt, und zwar „Guido von Schafſtädt“ und
„Quirl von Schafſtädt beides ſind Belgier Standorte ſind Quer
fürt und Schafſtädt. Erſterer iſt für die Provinz, letzterer für den
Standort angekört. m Kreiſe Querfurt l Hengſt des Herrn
K. Bach-Eptingen, Name „Nikolaus“, Belgier, Standort Eptingen,
angekört auf 1 Jahr für den Standort. 1 Hengſt des Herrn P. Sei
b iſcke Crumpa, Name „Optimiſt“, Belgier, Standort Erumpa, ange
kört für die denen 1 Hengſt des Herrn C. Ruhmer Gatter-
ſtedt, Name „Cortez“, Belgier, Standort Gatterſtedt, angekört für den
Standort. 1 Hengſt des Herrn Hörning-Gatterſtedt, Name „Nik
las“, Belgier, Standort Gatterſtedt, angekört für den Standort. Ein
Hengſt der Hengſthaltungs Genoſſenſchaft Zeuchfeld,
Name „Taſſo“, Belgier, Standort Zeuchfeld, angekört für den Stand
ort. Von dieſen Hengſten ſind vier 3jährig, „Optimiſt“ und „Niklas“
6 jährig, „Cortez“ 12 jährig.

Saatenſtandsbericht Mitte Mai 1920. (Mitgeteilt von der
Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaſtsrates. Die im März
und April außergewöhnlich warme und fruchtbare Witterung, welche
die Vegetation ſich um drei bis vier Wochen früher als in normalen
den entfalten ließ, hat Ende April und in der erſten Hälfte des

ai eine Unterbrechung durch kühle Witterung, die hin und wieder mit
Nachtfröſten und ſtarken Niederſchlägen verbunden war, erlitten. Dies

geſchriebenen Geſinnung und politiſchen Zugehörigkeit und

gilt vor allen Dingen dort, wo die Winterſagten nicht durch Anwendun
von Stickſtoffdünger eine größere Widerſtandskraft beſaßen. Der Stan
des Weizens darf im allgemeinen als befriedigend angeſehen werden.
Häufige Klagen über den Stand des Winkerroggens warnen
vor einer Uberſchäthung der vorausſichtlichen Ernteerträge. Wieder
holt mußten Flächen von Winterroggen umgepflügt werden. Der
ſpätgeſäte Winkerroggen hat durch Kälte und Froſt gelitten. Die
Sommerſaaten ſind durch die Kälteperiode nicht oder nur wenig
in Mitleidenſchaft gezogen worden. Jm allgemeinen wird der Stand
als befriedigend bis gut, zeitweiſe als üppig bezeichnet. Der Stand
der Futterpflangen iſt im allgemeinen befriedigend, wenn auch aus
dem Norden wieder mitgeteilt wird, daß der Umſchwung der Witterung
das Wachstum der Wieſen und Weiden aufgehalten habe. Die Kar-
toffeln ſind zum größten Teil gelegt und bereits aufgegangen Ver
einselt wird mitgeteilt, daß die Frühkartoffeln durch Nachtfröſte ge
litten haben. Mehrfach wird auch berichtet daß es an Pflanzkartoffeln
fehle. Die Zuckerrüben ſind meiſt beſtellt und zum Teil gut auf
gelaufen. Auf die Anfrage, ob noch Arbeiterſtreikts ſtattgefunden
haben, antworteten 13 Proz. der Berichterſtatter mit „ja“ und 87 Proz.
mit „nein Die Frage, ob die Erhöhung der Düngerpreiſe die An
wendung von Kunſtdünger beeinträchtigt habe, beantworteten 87 Proz.
der Berichterſtatter mit „ja“ und 13 Proz mit nein

Wahſfondsbeiträge und Einkommenſteuer Rach s 13 Ziffer 7
des Einkommenſteuergeſetzes vom 29. März 1920 es Beiträge an
politiſche Vereinigungen, ſoweit ihr Geſamtbetrag 10 Prozent des Ein
kommens des nene e nicht überſchreitet, bei der Veranlagung
zur Einkommenſteuer in Abzug gebracht werden.
S Topographiſche Erkundungen. Jm Kreiſe Merſeburg finden
in dieſem Jahre ren Erkundungen ſtatt. Die ausführenden
Beamten ſind mit offenen Ausweiſen verſehen. Der Landrat erſucht
die Ortsbehörden, die Beamten in Ausübung ihrer Aufträge n An
fordern zu unterſtühen und ihnen ſonſt nötige Hilfe angedeihen zu laſſen.

Von der Handelskammer. Das Mai-Heft der Mitteilungen
der Handelskammer zu Halle a. S. iſt ſoeben erſchienen. Es bringt
Mitteilungen über die Geſamtſizung der Handelskammer vom 23. April
1920, die neu errichtete Henſel und Haenert-Jubiläums-Stiftung,
poſtaliſche Beſtimmungen, Verkehrsbeſtimmungen, Steuerfragen,
Außenhandel ſowie ſonſtige für Jnduſtrie und Handel wiſſenswerte
Nachrichten. Die Zuſammenſtellung der ergangenen er Erlaſſe,
Verordnungen und Bekanntmachungen iſt weiter fortgeſetzt. Beſon

rungen und Anmeldung und. Beſchlagnahme der Valutapariere. Die
Mitteilungen der Handelskammer erſcheinen monatlich und werden
im Poſtzeitungsdienſt vertrieben

Domgymnaſium. Die Wahl für den Elternbeirat des
Domghmnaſiums findet Sonntag den 30. Mai, 12-1 Uhr mittags,
im Lehrerzimmer ſtatt.

Einem Reiter der Reichswehr ging heute früh das Pferd in
der Weißenfelſer Straße durch. Am Grundſtück der früher Myliusſchen
Fabrik ſtürzte das Tier und der Soldat flog in hohem Bogen auf das
Straßenpflaſter. Anſcheinend trugen hierbei Menſch und Tier keine
er ae davon, denn der Soldat ſetzte nach dieſem Vorfall ſeinen
titt fort.Steuervortrag. Am 26. d. Mts. fand in der Turnhalle des

hieſigen „Caſinos“ der in unſerer Zeitung angekündigte n über
„Steuern und Buchführung“ ſtatt. Der Vortrag war gut veſucht
und wurde von den Anweſenden mit großem Intereſſe entgegen
genommen. Der Referent, Bücherreviſor Schmalz Leipzig, wurde
von Herrn Thiele hierſelbſt, als Vertretung deſſen Firma hier, ein
geführt. Herr Schmalz verband in klarer, kurzer Förm das Thema
Steuern mit dem über et und behandelte ſehr eingehend
das Reichs -Notopfer. Anſchließend ſprach er über die Notwendigkeit
der Buchführung für jeden ſelbſtändigen Unternehmer und erklärte zum
ben die neueſte deutſche Steuerbuchführung. Sie iſt als äußerſt
praktiſch und überſichtlich zu bezeichnen und ermöglicht es jedem, in
aller Kürze und Einſachheit ſeinen Barbeſtand, ſeine Schulden und
Forderungen, ſeinen Gewinn uſw. feſtzuſtellen und ſomit ſein eigener
Buchhalter zu ſein. Redner wies dann auf einen Buchführungskürſus
hin, der demnächſt hier eingerichtet wird. Es zeigte ſich a a
regſtes Jntereſſe und verſchiedene Einzeichnungen zur Kurſitsteilnahme
ſind bereits erfolgt.

nahme der zur Geſamtbewegung der deutſchen Voltshoch
beſondere zu den von Staat und Gemeinde getroffenen Ei

Nähere Auskunft erteilt die Mittelſtelle für Volkshochſchu
Steglit, Beymeſtraße 8.

Aus der Gtadtverwaltung.

Der Magiſtrat unterbreitet der nächſten Sitzung der Stadtverord
netenverſammlung folgende Anträge zur Beſchlußfaſſung:

Beiträge für die Witwen- und Waiſenverſorgungsanſtalt.

11 842,06 Beiträge der Stadtgemeinde Merſeburg r die
Witwen und Waiſenverſorgungsanſtalt der Provinz Sachſen für das
Rechnungsjahr 1919 werden bei Abteilung B Teil II des Haushalts
der r un l e ne in Ausgabezugang bevwilligt.

Begründung: Nach dem Umlageplan der Witwen- und Waiſen
verſorgungsanſtalt der e Sachſen für das Rechnungsjahr 1919
hat die Stadt Merſeburg an Beiträgen abzuführen 39 027,96 JmHaushaltsplan der Wikwen und Waſſentaſſe für 1919 unter B Teil II
ſt der Voranſchlag nur 27 185,90 vor, ſo daß dieſer um 11 842,06
Mark überſchritten wird.

Die U en ergibt ſich aus der e neuer Beamten
ſtellen im verfloſſenen Rechnungsſahr. Ferner wird vom Landeshaupt-
mann ein Umlagebettragsſatz von 9 Prozent erhoben, während bei Auf
ſtellung des Haushaltsplans für 1919 nur 7 Prozent angenommen
wurden.

Beiträge für die Ruhegehaltskaſſe.
7494,12 Beiträge der Stadtgemeinde Merſeburg für die Ruhelen der Provinz Sachſen für das n 1919 werden

ei Abteilung A Teil i des Haushalts der Ruhegehaltskaſſe für 1919

in Ausgabezügang bewilligt.
B n herd e Nach dem Umlageplan der dar derKommunalverbände der Provinz Sachſen für das Rechnungsjahr 1919

v die Stadt Merſeburg an Beiträgen abzuführen 28 073,21 d
aushaltsplan der Ruhegehaltskaſſe 1919 unter A Teil III ſteht der

en v 20 579,09 vor, ſo daß dieſer um 7 494,12 C über
ritten wird.

Die Uberſchreitung ergibt ſich aus der Schaffung neuer Beamten
ſtellen im verfloſſenen Rechnungsjahr Ferner wird vom en de
mann ein Umlagebeitragsſatz von 828 Prozent erhoben, während bei
e des Haushaltsplans für 1919 nür 7 Prozent angenommen
wurden.

Einſtellung von weiteren 10 ſtädtiſchen Milchkühen.
Zur Einſtellung von weiteren 10 ſtädtiſchen Milchkühen auf dem

Gute Werder werden dem Pächter, zu den aus dem anliegenden Ver
trage vom 8. und 10. Mai 1020 erſichtlichen Bedingungen, je Kuh
3000 Zuſchuß besw. zinsloſes Darlehen gegeben.

Dex Magiſtrat wird e in See in denen der An
ſchaffungspreis einer dieſer 10 Kühe den Betrag von 6200 das iſt
der Durchſchnittspreis zu dem die erſten 20 Kühe eingeſtellt worden
ſind, überſteigt, den 6290 überſteigenden Betrag zu je als verlorenen Zuſchuß oder als zinsloſes Darlehn zu den Sertrageberingen

gen auf Stadtkoſten zu übernehmen.
Die Mittel dazu ſind als Kriegswohlfahrtsausgabe aus Kriegs

mitteln zu entnehmen und ſpäter durch Anleihe zu decken.
reren ren Zur Begründung wird auf die der Stadtverordnekenverſammlung unter dem 13. Marz 1920 in gleicher Sache

vorgelegten Ausführungen Bezug genommen.
Mit Rückſicht darauf, daß unter Umſtänden in abſehbarer Zeit mit

einer Aufhebung der Zwangsbewirtſchaftung für
Schlachtvieh gerechnet werden muß, die ganz zweifellos eine Steige
rung ſämklicher Preiſe zur Folge haben wird, empfiehlt es
ich, noch jetzt ſoviel Vieh einzuſtellen, als ſich zurzeit mit der Bewirt
chaftung des Gutes Werder noch verträgt. Dieſe Höchſtgrenze iſt nach
e des Pächters nach der Einſtellung von noch 10 Kühen

Verſtärkung des elektriſchen Leitungsnetzes.
Die Verſtärkung des elektriſchen Leitungsnetzes in verſchiedenen

Straßen der Stadt ſoll durchgeführt werden. Die Koſten in Höhe von
150 000 laut erſtem Anſchlag, zuzüglich 75 000 durch in der
Zwiſchenzeit erhöhte Lohne und Matertalten, alſo insgeſamt 225 000
werden bewilligt und ſollen aus Anleihemitteln gedeckt werden.

Begründung: Jn der Friedrich Annen- und Steinſtraße
ſind Kraſtabnehmer mit insgeſamt etwa 100 PS angeſchloſſen. Jn der
Unter Altenburg iſt die Zuleitung vom Brauhaus aus zu ſchwach, da

ders hingewieſen ſei auf die Artikel Anmeldung von Auslandsforde-



dort etwa 50 8 angeſchloſſen ſtnd. Weiter d
8 r lüſſe mit etwa 22 PS, ebenſo iſt die Leitung derSchmaleſtraße, die nur 16 Millimeter ſtark iſt, zu ſchwach und durch die
auftretende e ſtändigen Störungen unterworfen Jn dieſen
angeführten Straßen iſt eine Verſtärkung des Leitungsnehes dringend
nokwendig. Die Koſten ſind Anfang März mit 150 900 beraten
müſſen aber infolge der inzwiſchen geſtiegenen Löhne und Material
preiſe um etwa 5000 erhöht werden a daß die Geſamtſumme225 000 beträgt. Die Koſten e im An eihewege zu decken.

Deutſchnationale Wählerverſammlung.

Die auf Mittwoch abend in den großen Saal des „Caſino“ ein
berufene öffentliche deutſchnationale Verſammlung war nur e mäßig
beſucht. Anſcheinend ſind die Anhänger zur ſchwerinduſtriellen Volks
partei hinübergeſchwommen. Orksvereinsvorſihender Eichardt be
grüßte die ſo zahlreich erſchienenen geehrten Herrſchaften“ und ſtellte
den Redner des Abends, Bergwerksdirektor Leo polt von den diebeck
ſchen Montanwerken vor. Dieſer ſprach hierauf über den Wiederauf
bau unſerer Wirtſchaft, i em er einen Vergleich zwiſchen Deutſchland
und Rußland zog. Die ſoßialiſtiſchen Parteien während und nach dem
Krieg, der Beginn und der Verlauf der deutſchen Revolution ſeien
das genaue Sptegelbild der Entwicklung in Rußland Auf die Dauer
kann das ruſſiſche Syſtem ſich allein in Rußland nicht halten, deshalb
grbeiten die Bolſchewiſten an der Weltrevolntion als ihre Stütze Die
Revolution in Deutſchland wurde nach dem Zeugnis des Unabhängigen
Barth gemacht, ſie hat die Demokraten und Rechtsſozialiſten überraſcht.
Die deutſchen Bolſchewiſten wurden in ihren Beſtrebungen unterſtützt
durch die falſchen Maßnahmen der Regierung und die Schiebereien
während des Krieges. Wir haben Lenin inſoſern unterſtüht, als wir

ſind in der Breiteſtraße

das Weſen e iktatur nicht erkannten, ſonſt wären wir auf die Falle
von Breſt-Litowſk nicht hereingefallen. Er beſchäftigte ſich dann mit
den bekannten traurigen Erfolgen der Bolſchewiſtenherrſchaft in Ruß
and. Den linksgerichteten Unabhängigen und den Kommuniſten iſt
Rußland ein Götzenbild. Unſere Regierung pendelt wiſchen den vier
Parteien hin und her und hat die Verhältniſſe der lehten 13 Jahre
geſchaffen. Die Zertrümmerung unſeres a war der Sarg für
ren hat das Friedensdiktat von Verſailles herbeigeführt. Die

eien, die für den Frieden und Weltbund geſchwärmt haben, ſindnicht geeignet, in den neuen Reichstag zu e Durch die über
n S ſerins des Achtſtundentages ſind die Kohlenpreiſe kata
trophal geſtiegen, weiter wurde dadurch die Wohnungsnot herbei
geführt in den Jnduſtriegebieten, die Produktionserzeugung bermindert
und die übrige Preisſteigerung hervorgerufen, da die Revolution in
einen öden Lohnkampf ausartete. Schuld an der Erſtarrung des deut
chen Wirtſchaftslebens trägt das Steigen unſerer Valuta, da dadurch
ei unſeren Produkken die Weltmarktpreiſe vielfach überſchritten ſind

Er verbreitete ſich dann über die wirtſchaftlichen Zuſammenhänge
Zwiſchen Unternehmerkum, Kapital, Arbeiterſchaft und Volkswirtſchaſt,
verurteilte die Vermögensſteuer und ſagte daß der Arbeiter im Gegen
atz zur Vorkriegszeit jetzt Subyekt im irtſchaftsleben ſein müſſe ſtatt
bjekt, die meiſten von ihnen wiſſen nicht, was Sozialiſierung iſt.

Die Betriebsräte müſſe man in die Arbeitsgemeinſchaften eingliedern
Und eventuell zu einem Arbeitsparlament neben dem Reichstag kommen.
Die Schaffung geſunder und ausreichender Wohnungen ſet eine Haupt
ſorge. Zum Wiederauſbau müſſe jeder fremdländiſche Einfluß in Re
gierung Parteien uſw. beſeitigt werden, der Mittelſtand gehalten und
en werden und das e en Parteiprogramm zur Aus
ührung kommen. Zum Schluß forderte er Jreimachün von der Ver

ghrung des Geldes und der Maſſen, deutſche Ordnung, hen ange
ſtammte Führer und deutſche Treue Ausgleich zwiſchen den Jmperialis
men des Oſtens und Weſens und einen deutſchen nationalen Volks
ſozialismus. Dem ihm geſpendeten Beifall verlieh der Verſammlungs

e er e fien der Ausſprache, die auf 10 Minuten Redezeit feſtgeſetzt wurde,
ſprach der Unabhängige Wenſchet, der forderte daß die deutſchnativ
nalen Merſeburger ihrem Beifall auch die Tat folgen laſſen möchten
hinſi tlich der großen Wohnungen für die wohnungsloſen Volks
rn in Merſeburg. Alle die großen Kriegsgewinnler und Jn
uſtriellen ſind in den Rechtsparteien. Sozialismus ſei planmäßige

Bedarfswirtſchaft. Er beleuchtete noch die Stellung der Deutſch
nationalen zum Kapp-Putſch, zum Erzberger-Attentat, die Austritte der
Heneralſekretäre und Abgeorhneten, die Reſorm-

Uichkeit der Konſervatiben, die in corpore der Partei angehören, Ar-
beiter und Unternehmertum. Das Schlußwort war ein Wwiegeſpräch
en len Leo dem unabhängigen Diskuſſtonspreche V gegen 811 Uhr

i dreifachen uf d Vaterlan atſchnationalen Veranſtaltun
nen heraus, was dort gei
niedergelegten

en

Grundſäi rundſätzen derDeutſchnationalen Volkspartei Sie, für die Marx ſo e der
Teufel iſt, hat nun nach Leopold das Ziel des nationalen Volksſozialismus“ gliedert die Betriebsräte in die Arbeitsgemeinſchaſten
ein, will ſogar im Sinne der von den Konſerbativen begrabenen
Frh. v. Steinſchen Reformen arbeiten, will den freindländiſchen Einfluß
und e die Wohnungsnot beſeitigen, durch den VolksſozialismusAſw. uſw. Ach ja, die Deutſchnationalen ſind die reinſten Seiſhcen
Engel des Volksſozialismus. Es gibt allerdings viele Leute, die
anderer Meinung ſind, ſogar die Generalſekretäre und Abgeordneten
der Deutſchnationalen, und vielleicht leſen ſie einmal nur die Auße
rungen der Deutſchen Volkspartei- Kandidaten und Generalſekretäre
nach, die noch nicht deutſchnationgl waren, wie Dr. Cremer, Hintz
mann uſw. ber das Ende des Krieges und wie es kommen mußke,
empfehlen wir allen Deutſchnationglen, mal bei en Falkenhayn
und Tirpitz nachzuleſen. Die Groß induſtriellen und roßagrarier
ſorgen auch für den Mittelſtand und die Bauernſchaft wie, das hat
ſich bei Beginn und während des Krieges deutlich gezeigt; wir hätten
nur gewünſcht, daß die Deutſchnationalen die Ausführungen des Hand
werkerbundredners und früheren Vaterlandspartet eſchäftsführers
Schneidermeiſters Voigt Friedenau gehört hätten, ſie hätten ihre
Mene daran haben können, wenn ſie Sozialiſten geweſen wären!

ber das alles geht ja nicht in den geiſtigen Horizont der Deutſch
nationalen hinein, ſondern nur der Kampf gegen den demokratiſchen
Polksſtaat, in allen ſeinen Einrichtungen und in ſeiner größten er
a dieſen Kampf die richtige Antwort zu geben, iſt der Wahltag des

6. Juni beſtimmt. S.I

Die Vadeverhältniſſe in Merſeburg.
Auf die Eingeſandts von geſtern und vorgeſtern aus unſerem Leſerne Be Badedirektion der Merſeburger S n e aft

W we gibt keinen edleren Dienſt, als für die Wohlfahrt ſeines
S s ſt eas iſt das Motiv der Merſeburger S wimmerſchaft und ausdieſem heraus hat ſie auch die Sebriſhertag der hieſigen Sommer

badeanſtalten in die Hand genommen
Die Eingeſandts von geſtern und vorgeſtern ſind dazu angetan,

3 irrige Meinungen im entee n aufzubringen, deshalb ver
öffentlichen wir nachſtehend die Badepreiſe in unſeren Bädern

Ja resbadekarte für Mitglieder über 14 Jahre, mit Familienbad
und mit Vereinszelle 15 für Mitglieder unker 14 Jahren mit Fa
miltenbad und mit Vereinszelle 7,50 für Erwachſene (Nichtmit
n rn mit Sgrenves mit Zelle 33 ohne Zelle

„für Kinder unter ahren mi ili ib it Familienbad mit Zelle 18
inzelbadekarte: für Erwachſene mit Zelle 1,20 ohne Zelle0,75 für Kinder mit Zelle 0,75 ne Zelle 925

Familienbad- Einzelkarte für Erwachſene mit Zelle 2,50 ohne

See et n t e e Al, ohne Zelle 1
as billigſte Einzelbad beträgt demngfur h e g ch für Erwachſene 0,75
ie Mitglieder von den der M. S. S. ange inenS m e n e e M. S. n raeheenüler für 2 m ereinszelle und genießenſtunden dieſelben Rechte wie Verein smtaneae n ars

Die Feſtlegung der Badepreiſe iſt auf Grund der von der M. S. S.
en e n re der Reparaturen, Neuanſchaffungen, Ver
änderungen, Auf und Abbaulöhne, ſowie der Gehölter des Badeperſo
nals erfolgt. Daß alle dieſe Unkoſten heute ins Unermeßliche ge
ſtiegen ſind, weiß jeder ſelbſt und es iſt daher ſelbſtverſtändlich wenn
auch die Badepreiſe, die übrigens mit 75 und 25 5 bei weitem nicht

hoch ſind, ſteigen Wir glauben nicht, daß es den bis erigeneſitzern in dieſem Jahre möglich geweſen wäre, bei dieſen Pre ſen zu

beſtehen da die Unkoſten für ſie viel größer geweſen wären durch die
Einrichtung von ſe 2 Bädern in jeder Anſtalt

Die Merſeburger Schwimmerſchaft ſt auf dieEinnahmen aus den Bädern allein angew a Wohl
haben ſich verſchiedene Firmen und Bürger unſerer Stadt in dankens-
werter Weiſe bereitwilligſt zu Beihilfen gefunden, en jedoch nur
ein Tropfen auf einen heißen Stein, denn der Etat ſchließt im Vor
anſchlag ſchon mit faſt 50 000 ab. Die erbetene Unterſtühun, der

und Beamtenunfreund

Badeanſtalten, in denen
die Ver Sicherheit und beſte Be e e en tes Perſonal, iſt be

Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

S. B. E, „Preußen“ Die Pfingſtpartie des B. C. „Preußen“
nahm bei ſchönſten Wetter einen guten Verlauf. Die T. Mannſchaft
konnte am I. e gegen die Liga Mannſchaft der Spiel
vereinigung in Thale nach glänzendem Spiel einen knappen, aber
wohlverdienten Sieg von 5: einholen. Für die Hieſigen beeinträchtigte
das ziemlich ſchmale Spielfeld ſehr. Der Sturm war bei beiden Mann
ſchaften gut. Außerſt flott und ſpannend geſtaltete ſich der Kampf. Bis
kurz vor Halbzeit hatten die Merſeburger noch mit 8:0 geführt, es
gelang dem Gegner jedoch, das Reſultat bis zur Pauſe auf 8 zu
ſtellen. Kurz vor Schluß führte „Preußen“ mit 5 8. Ein Elfmeter
verſchaffte Thale das Tor und mit 5-4 für Merſeburg trennten
ſich beide Mannſchaften. Der Schiedsrichter von „Preußen“ Halber
ſtadt leitete das Spiel einwandfrei. Die II. Mannſchaft mußte ſich
nach ſchönem Spiel mit 5 vegnügen; Halbzeit 1 1. Am 2. Feier
tag fertigte die I. Mannſchaft Viktoria Wernigerode glatt
mit 40 ab; Halbzeit 2-0. Trotzdem die Merſebueger in der erſten
Halbzeit gegen den ſtarken Wind anzukämpfen hatten, konnten ſie
zweimal einſenden. Nach Halbzeit wurde Wernigerode ſtark ein
geſchnürt. Durch den Wind gingen aber viele Chancen fehl und nur
zwei Treffer waren der Erfolg des überlegenen Spieles. Die Hieſigeneihelen trotz der gehabten Strapazen und der Hihe Hervorragendes

D. Die II. Elf blieb gegen die II. Mannſchaft von Wernigerode eben
falls mih 4:1 Sieger. Danach ſpielte noch eine kombinierte, aus
Spielern der 4. und 5. Mannſchaft und einigen „alten Herren“ zu
ſammengeſetzte Elf gegen „Viktoria“ III und unterlag nach en em
Spiele mit 10; Halbzeit O. 0. Das Spiel erregte beim Publikum
große Heiterkeit. Jm ganzen können die Hieſigen mit dieſen Erfolgen
zufrieden ſein vor allem aber hinterließen ſie durch ihr ruhiges und
vorbildliches Spiel bei ihren Gegnern einen guten Eindruck. Uber
die Spiele der Jugendmannſchaften berichteten wir bereits Betr. der
Spiele der Jugendmannſchaften des hieſigen B. V. „Hohenzollern“ in
Magdeburg müſſen wir noch berichtigen, daß „Hohenzollern“ keine
„reelle“ e e zur Stelle hatte, ſondern S ieler aus
höheren Mannſchaften eingeſtellt hatte, ebenſo hatte Magdeburg ältere
Spieler eingeſtellt. Solche Schiebungen ſollte man von derartigen
Vereinen nicht erwarten, wenn Jugendmannſchaften ſpielen, dann
ſollen auch wirkliche Jugendſpleler und keine Herrenſpieler
ſich gegenüberſtehen.

S Fußball in Halle. Kommenden Sonntag ſpielt die Sportabteilung Boruſſia der Erfurter Turnerſchaft gegen „Favorit“ Halle
und Eintracht“ Leipzig gegen Sportberein 98- Halle auf dem Her
Sportplatz.

S

9 JungturnerWanderung. Hinaus in die Ferne! So dachte
guch die Schüler- Abteilung und einige Jugendturner des Männer
Turnvereins und unternahm die Pfingſtfeiertage eine Wanderung in
Gottes freie Natur unter Führung ihres Turnwarts Jarand und
einiger älterer Turner, ſogar eines 69ſährigen, welche der Jugend
zeigte, was das Alter noch leiſten kann. Jn einer Stärke von 48 Mann
ging die Fahrt Sonnabend 1 Uhr bis Mücheln von wo aus die Fuß
wanderung bis Jena begann. en Wetter begleitete uns bis zu
unſerem erſten Ziele, dem herrlich gelegenen Freybur g (U.). Konnten
wir doch hier als erſte Turner die dank der rührigen Tätigkeit des
Lehrers Peters neu eingerichtete SchülerHerberge auf dem Jahnhauſe
als Schlafaum beziehen. Trotzdem die innere Einrichtung noch nicht
fertig war, krochen wir wohlgemut in unſer Strohlager mit Decken.
Lehrer Peters hielt uns einen lehrreichen Vortrag über Freyburg und
Umgegend. Am erſten Feiertag, früh 6 Uhr, wanderten wir unſerem
nächſten Ziele, Camburg a. S., zu. Zunächſt führte uns unſer Weg

Stadt mit 10 000 iſt uns von derſelben verſagt trotz regſter e en
wortung des Ortsausſchuſſes für Leibesübungen und der Deputation
für Jugendpflege. „Wir haben in Merſeburg für ſolche Sachen eben
kein Geld“ wird uns zur Antwort. Das ne Freibad, welches wir
der Stadt anboten in denſelben Größenverhä tniſſen wie in den Vor
Derde iſt der Stadt zu klein und zu teuer Auch unſer Angebot die
Sladt möge für die e umme S Freibad 6000e für Schulkinder in unſeren Bädern kaufen, das wären
ei 25 das Bad 24 000 Badekarken iſt abgelehnt worden

Die Leiſtungen der M. S. S. ſind folgende ſte ſchafft einwandfrete
ch jeder wohl fühlen kann, ſorgt für größte

müht, das Saalewaſſer na rößter Möglichkeit rein zu erhalten,
Schwimmunterricht n beſten Erfahrungen billigſt zu erteilen; außer
dem n ſie 134 Schülern und Schülerinnen der hieſigen Schulen un
entgeltli ch Schwimmunterricht und verteilt während des Sommers einige
Tauſend Freibadekarten für arme Kinder von Kriegsbeſ ädigtenhinter
bliebenen, ſowie an Arme durch die Armenbezirksvorſteher Was die
M S. S. in ihren Ubungsſtunden ihren Teilnehmern bietet und erlernt
davon kann ſich jeder Intereſſent ſelbſt überzeugen, hier iſt dafür kein
RPaum, freilich wird von den Teilnehmern auch etwas verlangt an
Diſziplin Und ſchwimmeriſcher Betätigung, genau wie es in jeder
Turn oder Sportsſtunde verlangt wird.

Die Badepreiſe ſind alſo gar nicht ſo unerſchwinglich, wie ſie die
ſcheinbar nicht informierten Herren Einſender der Allgemeinheit ſchil
dern. Wir möchten nur darauf hinweiſen, daß uns von verſchiedenen
Stadtvertretern die Meinung geäußert wurde, die Preiſe könnten noch
erhöht werden, was wir aber ſtrikte ablehnten. Weiter weiſen wir
darauf hin, daß das Baden und Schwimmen wohl auch viel wichtiger
und höher zu bewerten iſt als z. B. das Zigarettenrauchen, das inv
laufen, Karuſſelfahren und ſonſtige muntere Dinge, für die Geld in
Hülle und Fülle vorhanden und täglich ausgegeben wird

Nunmehr kann ſich jeder Mitbürger ein Bild machen, daß die
M. S. S. aus den e Badepreiſen keine Verdienſte einheimſen
will und kann, daß ſie lediglich die Unkoſten decken will.

de jeher Bürger Mitglied der M. S. S. werden ſoll, verlangen
wir nicht, obwohl es im Intereſſe der Unterſtützung unſerer, nur dem
Allgemeinwohl dienenden Sache n r

Wer den Badepreis nicht bezahlen kann, mag zu uns kommen, wir
ſind ein gemeinnütziger Verein, helfen wo wir können und arbeiten
ſelbſtlos für unſere Mitmenſchen.

Die Badedirektion.
Altſtädt.

Heute

Donnerstag abend 8 Uht
ſpricht

Reichstagskandidat Poſtſekretär Jelius
i

Saale der Hankerbarg
über

den Aufbau der deutſchen Wirtſchaft!

Keiner fehlel!
en

S Dürrenberg, 27. Mai. Der Ortsverein Dürrenberg der Deut
ſchen demokratiſchen Partei veranſtaltet am morgigen Freitag, abends
8 Uhr, im Saale des Kurhauſes in Dürrenberg eine öffentliche Wähler
verſammlung. Als Redner des Abends iſt der Reichstagskandidat
Prof. Dr. v. Drigalski aus Halle gewonnen, der über das Thema
„Demokratie und der neue Reichstag ſpricht Die Verſammlung iſt
für alle demokratiſch geſinnten Wähler und Wählerinnen von größter
Wichtigkeit und ihr Beſuch nur zu empfehlen.

Lützen, 26. Mai. Bei der am Dienstag ſtattgefundenen Ver
achtung der Kirſchennutzung an der Pegauer und Starſedeler Straße wurden folgende Gebote abgegeben: für die Pegauer

Straße von Herrn Franke 6150 von Herrn Otto Jäger auf die
Starſtedeler Straße 6100 im ganzen alſo 12 250 m vorigenJahre wurden von den beiden genannten Straßen 5221 Pacht er
gielt, ſo daß in dieſem Jahre über 7000 mehr geboten worden ſind.
Auch in e Jahre iſt von der Stadtverwaltung dafür geſorgt worden
daß ein beſtimmter Teil der Kirſchen an die hieſige inwohner chaft
u einem angemeſſenen Preis abgeliefert werden u Von der Starſedeler Straße müſſen 70 Zentner und von der Pegauer Straße 30

Zentner an die Stadt abgeliefert werden.
8 Schkeuditz, 27. Mat Am Mittwoch früh in der 9. Stunde iſt

einer Frau aus Papitz oberhalb der Bahn, in der Nähe der Wind
mühle, der Hand wagen geſtohlen worden. Die Frau war im
Felde beſchäftigt und hat den Wagen am Feldrain ſtehen laſſen. Er
iſt rötlich-braun geſtrichen, der Oberbau des Wagens iſt mit Band-
eiſen beſchlagen, in ihm befanden ſich zwei Säcke. Der Bandeiſen

über Wilsdorf nach Bad Köſen zur Rudelsburg
eine kleine Raſt gemacht; die Schüler waren voller Humor, die ſchöne
friſche Luft tat ihre Wirkung Nun gings bergauf bergab auf Cam
burg zu. Bei einer Raſt von zwei Stunden am ſchönen Saale
er wurde den Teilnehmern auch Gelegenheit geboten, nach vor
eriger Feſtſtellung der e ſich in den kühlen Fluten zu erfriſchen,

was natürlich viel Freude hervorrief. So langten wir gegen 4 Uhr
in Camburg an. Jn liebenswürdiger Weiſe wurde uns in der Kantineder Zugerſabrit Unterkunft bereitet. Die Bewirtung und Schlaf

elegenheit iſt nur zu empfehlen. Früh 7 Uhr brachen wir vonanberg e vo r auf. Zunächſt gings über Tautenburg nach der

r Lehde, wo wir nach er ren Marſch gegen 11 Uhr an
amen und uns mit der Schüler Abteilung der Turneriſchen Ver

einigung Jena trafen. Auf dem ſchönen, hochgelegenen Raſenplatz
wurden gleich gemeinſam Freiübungen aufgeführt und Schlagball aus
gefochten. Nach zwei Stunden Raſt brachen wir wieder auf und kame
nach mancher ſchönen Kletterpartie in dem ehe Jena an, wo wir
in der Herberge zur Heimat eine ſchöne Unter unft fanden. Jn liebens-
würdiger Weiſe wurde für alles geſorgt. Die Koſtenpunkkfrage war
minimal, im Durchſchnitt belief ſie ſich auf 15 und hatten wir für
ſo billiges Geld vier ſchöne Tage. Am vierten Tag wurde Jena be
ſichtigt, noch ein Bad genommen und 2,23 Uhr gings geſund und munter
der Heimat zu, wo wir gegen 6 Uhr anlangten. Die Tage werden den
Teilnehmern noch lange in Erinnerung bleiben.

Hier wurde

S Großes Saaleſchwimmen in Halle. Sonntag den 18. Juni
wird der Halleſche Schwimmberein 1902 ein großes Saaleſchwimmen
veranſtalten. Die Ausſchreibungen für das Wettſchwimmen des Gaues
Freiſtaat Anhalt und Regierungsbezirk Merſeburg über 2000 Meter
iſt erfolgt. Das Rennen iſt für Damen und Herren offen

Freigabe von ſtaatseigenen Plätzen
Exerzierplätze und Schwimmanſtalten en mäßige Gebühr
Der Reichsſchatzminiſter, dem jetzt alle militäriſchen Anſtalten

unterſtehen, hat in einem Erlaß an das Reichsminiſterium, die Heeres
leiküng und Admiralität den Turn und Sportvereinen und damit
der Körperertüchtigung eine große Freude bereitet.

Der Reichsminiſter hat bekannt gegeben, daß bei der Uberlaſſung

von reichseigenen Exerzierpläßen tenan zivile Verbände für Leibesübungen nur eine Gebühr zu erheben iſt,
die der wenn in der Mieter entſpricht. Wird nur die ſtunden
weiſe Mitbenutung eines ſonſt von der Peichswehr in Anſpruch ge
nommenen Plaßes vder Schwimmanſtalt geſtattet, ſo iſt nur eine mäßige
Anerkennungsgebühr zu zahlen, damit ſich aus der Benuhung des
Platzes kein Gewohnheitsrecht bildet. Ob den Benutzern das Recht
zugeſprochen werden kann, die ihnen zur Verfügung geſtellten Plätze ein
Zzugäunen, darauf Behelfsbauten zu errichten oder öffentliche Ver
anſtaltungen abzuhalten, entſcheiden die Landesfinanzämter im Einzel
falle. Die enehmigung iſt nicht zu verſagen wenn da
durch Intereſſen des Reiches nicht beeinträchtigt werden. Ob von
den Zuſchauern Eintrittsgelder erhoben werden, ſoll bei der Feſt
ſetzung der Mieten oder Anerkennungsgelder nicht berückſichtigt werden.

Durch dieſen Erlaß ſind alſo den Vereinen die Exerzierpläße
und Schwimmanſtalten geöffnet und damit die Spielplatznot gemildert.

S Merſeburger Badeanſtalten: Waſſerwärme 2136 Grad, Luft
wärme 24 Grad.

r wird gewiß zur Ermittelung des Diebes führen. Die
Obſt tzung hieſtger Stadt wird, wie Magiſtratsaſſeſſor Pehold
in der Wählerberſammlung am Dienstag abend ausführte, in dieſem
Jahr nicht öffentlich verpachtet werden, ſondern in kleinen und kleinſten
Parzellen an Einwohner abgegeben und zwar am Sonntag
früh von 7 Uhr ab. Sammelort „Weiße Taube“,

Mücheln und Umgegend.

S 27. Mai n eMücheln 27. Mai. Im Anſchß. an eine jehzt ergangene Ver
ordnung ber. Maßnahmen gegen den Wohnungsmangel werden die

aber von Wohnungen, die eine im Verhaltnis zurbergroße Wo nun aufgefordert, ſchriftlich oder münd
lich binnen 8 Tagen im Magiſtraksbüro hiervon Anzeige zu er
ſtätten, widrigenfalls die Wohnungsbeſichtigung durch die We
nungskommiſſion vorgenommen wird. SGleichzeltig werden die Wo
tiungſuchenden angehalten, im Magiſtratsbüro ſich in die Wohnungs

liſte r zu laſſen.
Mücheln 27. Mai. In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend

iſt in der Louis Pfeifferſchen Wohnung in E hlere einge
brochen worden. Es wurde ſämtliches Geſchlachtekes von zwei
Schweinen geſtohlen. Es iſt beobachtet worden, daß das geſtohlene Gut
guf einem Handwagen von drei Männern durch die Gaſſe tenRenner und Reinicke nach der Frehburger Straße e worden
iſt. Die angeſtellten Ermittelungen waren vis ſetzt o ne Erfolg.

Querfurt, 26. Mai. Wie die Eiſenbahndirektion in Erfurt mit
teilt, ſoll vom Juni ab ein weiteres Zugpaagr auf der Strecke
Querfurt Vltzenburg und zwar nach ſolgendem Plane ver
kehren Querfurt ab 455 Uhr nachm. Vitzenburg an Uhr nachm.
Vitzenburg ab 6,80 Uhr nachm. Querfurt an 7,20 Uhr nachm. Dieſe
Züge haben in Vitzenburg Anſchluß an die Züge 666 und 667 von
und nach Artern und Naumburg und wird durch dieſe Verbeſſerung
wieder eine gute Abendverbindung Naumburg Querfurt geſchaffen

E Querfurt, 26. Mai. Auf dem Ferkelmarkt am Sonnabend
waren acht Körbe mit Ferkeln angefahren. Das Paar koſtete 800 bis
400 Der Markt wurde geräumt.

Göhrendorf, 27. Mai. Ein Kalb wurde hier am Sonnabend beiEmil Seidler geſtohlen.
S Kirchſcheidungen, 27. Mai. Unter dem Jungvieh und den Zug

ochſen des hieſigen Ritkergutes iſt die Maul und Klauenſellche
ausgebrochen. e greift dieſelbe nicht weiter, was im V
der Milch und Butterverſorgung ſehr zu beklagen wäre. Diebe
erbrachen den Schafſtall des hieſigen Rittergutes und ſchlachteken an
Ort und Stelle einen Hammel ab; leider entkamen ſie unerkannt

Wetterwarte.

b Stadttheater Halle. (Spielplan vom 30. Mai bis 5. Juni,)
Sonntag nachmittag 378 Uhr „Woyzeck“, abends 726 Uhr Carmen“
Montag 72 Uhr Der Bettelſtudent Dienstag 758 Uhr „Hans
Heiling Mittwoch 724 Uhr „Tartüff“. Donnnerstag 7324 Uhr
„Femiag“. Freitag 754 Uhr „Tiefland Sonnabend 7 Uhr Das
Dreimäderlhaus“.

Sonntag den 30. Mai, abends 734 Uhr „VorThalia Theater.

Vermiſchtes.
Sonnenaufgang

Unwetterſchäden in Oldenburg. Aus Oldenburg wird ge
ſchrieben: e un Gewitter gingen über die Gegend von Goldenſtedt
in Oldenburg nieder. Jn einem Dorfe wurden allein 5 Häuſer
vom Blitz getroffen und brannken nebſt den Scheunen, die noch
viele Vorräte und Maſchinen enthielten, ab. Der Geſamtſchaden be
trägt mehrere 100 000

Mord auf Rügen. In der Nähe von Saßnitz wurden der Ober
matroſe Jegelka und deſſen Begleiterin gelegentlich eines Ausfluges
rücklings überfallen. Der Obermatroſe wurde von dem unbekannken
DTäker ermordet, das junge Mädchen ſchwer verleht.

Wäſchediebe haben die Walderholungsſtätte für Kinder beim
Bahnhof Sadowo bei Berlin während des Winters derart a
geplündert, daß es unmöglich iſt, die Anſtalt in dieſem Sommer de
in Betrieb zu nehmen. Hunderte von Kindern werden dadurch um die
Möglichkeit des Kuraufenthalts gebracht.

Verantwortlich i ilipp Schmitt:far den volltiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Ph
für Anzeigen- und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg

Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die beutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

ahl der Bewohner



Anzeigen.

Berichtigung.
Der in Pretzſch ſtattfindende

Grundſtücks u. Ackerverkauf
findet bereits am

e m Jereln für PFouerhegtattungHeute morgen verſchied ſanft mein lieber Sohn, in ergehurg in Umgeh. E. J.
unſer guter Bruder Jahresbeitrag nureorg Stecher e4 e e uskunft durHienstag, d. 1. Juni d. J. G 9 S den Vorſtand.ſtatt. im Alter von 22 Jahren. Sonnabd., 29.5.,Obſt Verpachtung Jm Namen der Hinterbliebenen: S 2 in

Die geſamte ObſtNutzun d Frau Ww. Stecher. im Alten Deſſauer.
Rittergutes Tragarth bei Merſe Merſeburg, den 27. Mai 1920.burg u Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 4 Uhr Arieſsnetangensn-
Mittwoch, den 2. Juni, von der Kapelle des Neumarktfriedhofes aus ſtatt. nWuthim Gaſthof zu Löpitz, oJ e kammer liehtspiele rn bev e e Geſchäftsſtelle bei Jra

nachmittags 3 Uhr
verpachtet werden.

Das grösste und bedeutendste Werk e e
der deutschen Filmkunst:

e

inneres kommt zur Verpachtung r e edie Plantage, der Obſtgarten M von 8-1 Uhr, geöffnet.
r. Taube.

und die Straße nach Löpit. Dienstag abend 9 Uhr entſchlief ſanft kurzem,

Kleine Anzeigen
Rittergut Tragarth ſchweren Leiden unſer lieber kleiner

finden nachweisbar die beſte

bei Merſeburg. Hans
Verbreitung im „Merſeburger

Klee zu verpachten im zarten Alter von 0 Monaten. Dieſes zeigen tiefbetrüht an

Korreſpondent“.

Zu erfragen bei scar Neuthor und Frau.

Kohlenſuhren

Karl Kundt, Friedrichſtraße. Heinz Neuthor.
I Die Grasnutzung T Merſeburg, den 26. Mai 1920.

werden ausgeführt
Blumenthalſtraße 7.

im Grundſtück Leungerſtr. 8--12
iſt zu verpachten. Näheres

kint Damen Anderen
v0wie Mägrhe wird genannt

Leungerſtr. 12.

Unter- Altenburg 283, 2 Tr.

Ein Filmwerk in 7 Akten von Fred Orbing und Hanns Kraiy
In der Titelrollo Pola Negriä.

Künsetlerische Ausstattungl Plastische Photographbie!
Hier ist die Geschichte der Kleinen Jeanne Vaubernier geschildert,
die spätere Gräfin Dubarry, welche als Geliebte König Ludwigs XV.
xon Frankreich einen Platz in der Weltgeschichte errang Dies
Stück gehört zu den er et e z bedeutendsten Werken, ſa os
steht unstreitig an der Spitze derselben. »Madame Dubarry« be-
weist, Was im Lichtbild geleistet werden Kann; namentlich die
Massenszenen zeigen deutlich die Möglichkeiten einer grossen Ent-
wicklung an. Die bisherigen Filmrekorde dürften mit dem Er-

Moöbl. Zimmer Mittwoch, den 26. d. M., entſchlief ſanft im
ſucht junger Mann zu mieten. 83. Lebensjahre unſere liebe Mutter, Groß und
Werte Angeb. erb. an Oswald Schwiegermutter
Schulz, Roßmarkt 3 (im Atelier).

en e Sran W. Emille Schlegel
b. Günther.jedoch nicht Bedingung. Angeb. ge scheinen der »Madame Dub iingun arrys bedeutend ins Wanken geratenunt. 1204 an die Exped. d. Bl. Meuſchau, den 27. Mai 1920. I Anfang 5 Uhr.Wonteur ſucht ehemöbl. Zimmer. Familie Abert Schlegel n

Modernes ſheater. van t unAng. unt. 1214 an die Exp. d. Bl.
Jüng. Mann ſucht ſof. od. pat. Die Beerdigung findet Sonnabend, den 29. d. M.,

chm. 5 Uhr ſtatt. nun minenettes Zimmer Ja fette an d. Exp. Bl. Professor Bartons Erfindung n gepiel
e e Agem. Ortskrankenkaſſe e khe tn ln n tn
1. Juni oder ſpäter von akad. in M erſ ebur g. Junges Gemüse! n egebildetem Herrn zu mieten geſ.
Ang. unt. 1211 an die Exp. d. Bl. Durch Reichsverordnung vom 30. 4 20 iſt die Verſicherungs J Anfang 5 Vhr.

Veriölleh. Mann

gleich welchem Stand zum Ver
packen und Verſenden von Poſt
paketen auf eigene Rechnung geſucht. kenne Beſchäftigung
in eig. Wohnung, hoher Verdienſt.
J. Plewa, Gelſenkirchen 208.

c z öchſtgrenze auf 15000 Mark mit Wirk 10. 5. 1920Freundl. möbl. Zimmer See Anheſtellte, Seltiebe beamte Werner Honvlunge
von Techniker ſofort geſ. Gefl.
Ang. unt. 1207 an die Exp. d. Bl.
Einſach möbl. Zimmer

oder Schlafſtelle
von anſtändigem Herrn geſucht.
Angeb. u. 1212 an die Exp. d. Bl.

Erehtriker ſoft Schlafſtelle.
Ang. unt. 1205 an die Exp. d. Bl.

Hehlatstene
von jungem Mann für ſofort
geſucht. Schriftl. Angeb. unter
1209 an die Exped. d. Bl.

Junge Leute ſuchen
J kleine Wohnung
Kammer, Küche, wenn möglich
auch Stube. Angebote unter
1206 an die Exped. d. Bl.
Kleineres Wohnhaus

mit Hof und Stallung bei 12 bis
15 060 Mk. Anzahl. z. r geſ.
Ang. unt. 1208 an die Exp. di Bl.

5000 M. auf ein hieſig. kleines
Wohnhaus mit Garten geſucht.

Wiegand, Mälzerſtraße 8.

Ein weißes Kleid
für Mädchen von 14—15 Jahren
z verkaufen. Zu erfragen in
er Expedition dieſes Blattes.

dies noch nicht geſchehen

und Apothekengehilfen, Bühnen- und Orcheſtermitglieder, Lehrer
und Erzieher uſw. unterliegen daher ſeit 10. 5. 1920 der Kranken
verſicherungspflicht, wenn ihr Jahresarbeitsverdienſt 15 000 Ma

ſich dieſe Feſtſetzung nicht, da dieſe ſämtlich verſicherungspflichtig
ſind, auch wenn ihr Jahresarbeitsverdienſt mehr als 15000
Mark beträgt.

Die durch unſere Bekanntmachung vom 28. 4. 1920 erfolgte
Feſtſetzung der Grundlohnklaſſen und Wochenbeiträge mit Wirkung
ſeit 26. 4. 1920 bleibt beſtehen.

Die Arbeitgeber werden erſucht, nunmehr binnen 3 Tagen
ihre neu der Verſicherungspfllcht unterliegenden Beſchäftigten an
zumelden und von ihren bereits früher verſicherungspſlichtigen
Beſchäftigten deren jetzigen Arbeitsverdienſt anzugeben, ſoweit

Merſeburg, den 27. Mai 1920.
Der Vorſtand Engel.

nicht überſteigt. Auf Arbeiter, Gehilfen, Geſellen uſw. bezieht Unſer

Gtiftungs und Gartenfeſt Arbe
findet Sonntag, den 30. Mati, von nachmittags 3 Uhr ab im Cafino ſtatt. geſucht

Programm:
Konzert, Preisſchießen, Preiskegeln, Kaſperltheater.

Nachmittags und abends Wall. e

Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich willkommen

Kräft Arbeiter
m Ausladen von Holz und

Kohle ſofort geſucht.
Rönmigsmühle.

Dammſtraße 3.

14-15 ſähr. Irhetshurschen

Arbeite mädchen
ſucht für ſofort

w

IERSEDDRG, Markt 24,
Fachmann für wissenschaft-
lich richtige Augengläser ne

e BHrstes optisches Spezial Geschäft am Platze. V

Graue, kunſtſeidene Bluſen
(geſtickt) zu verkaufen (6--8 Uhr
abends). Seffnerſtr. 6, Hths. p.

Ein blaver Gportanzug
(mittl. Jigur) preiswert zu verk.

Sand 22, 2 Tr.Faſt neuer Gehrock
zu verkaufen
Roter Feldweg 5, 2 Tr. Mitte.
4Sporthore g. Michegamagchen

zu verk. Zu erfr. abds. 6-8 Uhr.
Hälterſtraße 13, pt. links.

2 Paar vede Herren Schuhe

Gr. 39 und 40, 1 Zither ſowie
1 neuen Damenhut zu verkaufen

Roonſtraße 11.
kiwe Herren (Cyhaderunn)

zu verkauf. Olgrube 13, 1 Tr.

Gebrauchtes Heuſeil

zu verkaufen Breite Str. 7.
Verkaufe zwei Jagdgewehre

(Kal. 16) billig. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Ein guterhalt. Reißzeng
zu verkaufen Seffnerſtr. 5, p.

Eino Schlafbank, Kinder
ſtuhl, 1 neue und 2 eiſerne
Bettſtellen mit Matratzen zu
verkaufen Hälterſtraße 15.
Faſt neues Fahrrad
mit guter Bereifung zu verkaufen.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

4 Stück acht Wochen alte

buches S6taferhun

verkauft Lennewitz Nr. 30,
bei Dürrenberg.

4 Ziegenlämmer
fverkauft Neumarkt 58

r detſche Dogge

Wocheuſchriſt fur Poli Ateratur nd Kunſt

Begründer: D. Friedrich Naumann.
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer.

P robeheft d Viertehahrk
koſtenfrei. preis 7,50 M.

e
S

Freitag, den 28. d. abends 8 Uhr

Verſammlung
in Götzes Reſtaurant, an der Geiſel.

Alle Handwerker ſind eingeladen.

un

erein eheinaſiger 86er, Merſeburg. Peitſchenfabrik Hall

de Hanhwetfer e
and 3

PVereinig. heimatstreuer
Oberſchleſier

Hrtsgruppe Merſeburg.

hat abzugeben

od ugendl Arbeiter
t. Buchhandlung Pouch.9 geſucht.4 l h b 2 Frauen

ſowie Na ſchulentlaſſene
ädchen

MichelBrikettverkanfsſtelle ſ. zum Rubenverziehen ſucht
Renmarkt be Fernſr 82. Spree

ſchmerzlos mit

Hut a
Hornhaut, Ballen und Warzen Fuß, Gotthardtſtraße 46.
beſeitigt man ſchnell, ſicher und Suche fur ſofort ein zweites

füng. Kuecht n Diengtmänchen

geſucht. Zu erfragen bei Herrn

Neu Röſſen, Saaleſtraße 22.

K ki l Jn vielen tauſend u ä d ch en
u iro Fällen glänzend (Alter 17—18 Jahre)

bewährt. Preis t 2,50. Frau Dr. Baebenroth,

Oberſchleſien, Land, Leute u. Induſtrie
Eintritt pro Perſon 1 Mk. zur Deckung der Unkoften.

Alle Bürger pp. werden hiermit zum Beſuch herzlichſt ein

geladen Der Vorſtand.Aknebener Sport- laden donpen

für Touriſten und Wanderer
Koller und Ärmel mit prima Serge gefüttert

Preis Mk. 150,

ute Kinderdett
zu kaufen geſucht. Angeb. unt.
1210 an die Exped. d. Bl.

Eine Ziege
mit oder ohne Lamm zu kaufen
geſucht Jentzſch, Amtshäuſer 13.

S
Große

und Schauſtellungen aller Art.
J täglich friſch geſtochen

empfiehlt
e

zu verkaufen (1 Jahr alt).
Nulandtſtraße 8. Emil Wolf.

Frz. Hildebrandt, Kl. Kitterſtraße 13.

Tüglich bis Sonntag den 30. Mat

Um gütigen Zuſpruch bitten

4

d VDerr d äh D)
Volksbeluſtigungen

Die Unternehmer.

Grhältlich Drog

gibt es doch ein
Mittel, um die
teueren Schuhe
zu erhalten. Ja-
wohl, erprobt
und bewährt,

umd das ist

S

ſchwarz gelb breun rotbreun
Alleinherst. Werner O Mertz, Mainz



Freitag den 28. Mal 1920.

Zu den Reichstagswahlen.
Die Lüge vom Holchſtoß.

Die Deutſchnationalen bringen in allen ihren Wählerverſammlungen
die Mär von dem Dolchſtoß vor, weil ſte glauben, damit ein wirkſames
Agitationsmittel e zu haben. Diejenigen Kreiſe, die früher nicht
oft genug „Gott ſtrafe England“ beten konnken, ſcheuen ſich nicht, jeht
das Schlagwort eines engliſchen Generals nachzubeten, nicht weil dieſes
Schlagwort Wahrheit iſt, ſondern weil es ihnen in ihren Agitations-
kram paßt. Die Deutſchnationale Volkspartei wird mit ihrem Schlag-
wort vom Dolchſtoß wenig Erſolg haben, denn es liegen Beiſpiele genug
dafür vor, wie unſinnig dieſes Wort iſt. Weshalb wir den Krieg
verloren haben, das kann aber ſeder, der überhaupt nur ſehen will, aus
einer Veröffentlichung erkennen, die ſoeben herausgekommen iſt, und die
die Protokolle und Dokumente des 2 Unterſuchungsausſchuſſes der Na
tionalverſammlung enthält. Aus dieſer hochintereſſanken Aktenſamm-
lung ſei nur weniges hervorgehoben. Daß Ludendorff auf die Vor
ſtellungen und die eingehenden Denkſchriften des Unterſtaatsſekretärs
v. Haniel, ſowie des damaligen Geheimrats Albert nicht gehört hat, e
er vor dem Unterſuchungsausſchuß ſelbſt zugegeben. Das waren eben
zivile Stellen, um die er ſich als Milikär ni ht zu kümmern brauchte.
Daß er aber auch ſelbſt auf militäriſche Wärner nicht geachtet hat,
Brnge“h erſt bekannt. Er mußte aus den Akten des Generalſtabs den
Bericht des ehemaligen Militärattaches in Waſhington, Majors von
Papen, kennen, der den Chef des Generalſtabs Falkenhayn dringend
vor dem Abenteuer des rückſichtsloſen U-Bootkrieges mit folgenden
Worten gewarnt Hat

„Wenn es Ihnen nicht gelingt, Exzellengz, die Vereinigten Staaten
gus der Koalition unſerer Feinde herauszuhalten, dann haben Sie
den Krieg verloren, darüber kann gar kein Zweifel beſtehen. Die
re materiellen und moraliſchen Mittel, über die die Vereinigten Staaten verfügen, werden es ſo wenig richtig eingeſchätzt,
daß es mir durchaus notwendig erſcheint, die öffentliche Meinung in
gang anderer Weiſe darüber aufzuklären, als es bisher geſchehen iſt.“

Nun, wir haben erleben müſſen, daß dieſe Vorausſage des Majors
Papen leider eingetroffen ift. de m aber auch erleben müſſen, daß
die öffentliche Meinung über die Machtmittel der Vereinigten Staaten
irregeführt worden iſt. Wir wiſſen alſo, weshalb wir den Krieg
verloren haben. Wir verloren ihn, weil jene Militärkreiſe, die die Ver
halten krugen, in keiner Weiſe in der Lage waren, die Stärkever

ältniſſe r einzuſchätzen. Das geht ganz deutlich auch aus dem
e über die entſcheidende Sitzung in Pleß am 8. Januar 1917
ervor.

Es kann nur fedem Wähler und jeder Wählerin anempfohlen
werden, dieſe Dokumente nachzuleſen, dann wird der Dolchſtoß der
Deutſchnationalen, mit dem ſie ſetzt alle Andersdenkenden treffen wollen,

ch als völlig untaugliches Wahlmittel erweiſen
t

Die Demvkraten und das Reichsnotopfer.
Neben anderen haltloſen Vorwürfen, welche die Rechtsparteien

gegen die Demokraten erheben, behaupten ſie vielfach auch, daß die De
mokraten bei ihrer Zuſtimmung zum Reichsnotopfer keine Rückſicht auf
die Kleinrentner und kleinen Verm b gen genommen hätten.
Dieſe Behauptung iſt unwahr.

Das Reichsnotopfer iſt nach dem Stande des Vermögens vom
31. Dezember 1919 zu erheben. Der Steuerpflichtige kann aber, wenn
ſein Vermögen ſich Um mehr als den fünften Teil vermindert hat, je
nach dem Stande vom 31. Dezember der Jahre 1920, 1921 oder 1022
eine neue Feſtſtellung verlangen. Es e keine Möglichkeit und keine
Form, der deutſchen Volkswirtſchaft und dem deutſchen Vermögen ge
waltige Beträge zu entziehen, ohne daß der Einzelne oder die Geſamt
an es t Bei Beratung des Geſetzes gingen die Demokraten
avon gus:
J. da die Betriebe lebensfähig bleiben müſſen;
2. daß die kleineren Vermögen, und
3. die kinderreichen Familien beſonders berückſichtigt werden müſſen.

Durch ihre Antragſtellung und Mitarbeit wurde erreicht: a) daß
bei der Veranlagung das ganze Betriebsvermögen nur mit 80 v. H.
e Wertes anzuſetzen iſt. Als Wert gilt der wirklich normale, nicht
erzeitig ſehr e Wert. Bei land wirtſchaftlichen und ſonſtigen

Gründſtücken iſt als Ertragswert nur das 20 fache des Reinertrages
der Beſteuerung zugrunde zu legen; daß die Steuer, wenn ſie nicht
auf einmal bezahlt werden will, einſchließlich der ab 1. Januar 1920
laufenden 5 2 igen Verzinſung in jährlichen Tilgungsraten von 62 25
abgetragen werden kann, woſür keine e n zu gewähren
iſt. Dädurch wird die ganze Schuld in 2828 Jahren bezahlt. Der
Satz von 628 2 enthält ſowohl die Abgabe wie den Zins. Der Grund
beſiher kann anſtatt der 628 igen Dilgungsrenke eine 52 ige
wählen, die dann als Reichsnotzins eingetragen wird. c) Dem Hand
werker und Geſchäftsmann ſoll ein e Teil ſeines für Zwecke des
Alters zurückgelegten Kapitals vom Reichsnotopfer unangetaſtet bleiben.
Auf Antrag der Demokraten wurde beſtimmt alle Abgabe
pflichtigen bis zu einem Vermögen von 150 000 können, wenn ſie
pon einer zinsloſen Stundung nicht Gebrauch machen wollen, verlangen,
daß ihnen, ſoweit ſie keinen Anſpruch auf Penſion oder Hinterbliebenen
e haben, bei einem Alter über 60 Jahre von den erſten 50 000es ſteuerpflichtigen Vermögens ein Drittel 16 700 von den
zweiten 50 000 C ein weiteres Viertel 12 500 bei einem Ver
mögen von 100 000 alſo rund 30 000 ſteuerfrei gelaſſen werden.
Iſt der Steuerpflichtige in einem Alter von 45-—60 Jahren, beträgt

i einem Vermögen von 100 000 die abgabefreie Summe 22 500
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Daneben wurde beſtimmt (für Kleinrentner S daß alle Perſonen
mit einem ſteuerbaren Vermögen bis zu 100 000 und einem Jahres
einkommen bis zu 5000 berechtigt ſind, zu beantragen, daß ihnendie Abgabe für e Zeit ihres Lebens bezw. bis zum Tode des längſt

lebenden Ehegatten zinslos geſtundet wird. d) Steuerfrei ſind in jedem
Falle die erſten 5000 des Vermögens, dann weiter je 5000 für
die Ehefrau und für das zweite und jedes folgende Kind. Eine Fa
milie, beſtehend aus Mann, Frau und ſechs Kindern, hat alſo 35 000
ſterterfrei. Sowelt das Vermögen darüber hinaus verſteuert wird, be
trägt die Steuer für die erſten 50000 10 v. H. Und der Steuer
pflichtige kann beanſpruchen, daß von ſeinem größeren Vermögen wei
tere je 5000 c für jedes Kind nur mit 10 v. H. verſteuert werden.
e) Wer die Steuer n einmal bezahlen will, kann ſie in Kriegsanleihen
zum Nennwert es en, will er bar bezahlen, ſo wird ihm bis zum
I. Juli 1920 eine Vergütung von 8 v. H. und für Zahlung bis zum
31. Dezember 1920 noch eine ſolche von 4 v. H. ne Das Kon
kursvorrecht bezieht ſich nur auf die rückſtändige und laufende Rente
des Reichsnotopfers, nicht auf die Zukunft. Dieſe große Verbeſſerung
des Geſetzes die dem Kreditbedürfnis im weiteſten Maße Rechnung
t v von den Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei
abgelehn

Die Deutſchnationalen ohne Maske.

Die Deutſchnationalen ſchützen den Unabhängigen Abg. Braß wegen
Landesverrats; ſie ſtimmten gegen den Antrag
der Demokraten.
wählten in Jauer einen ſozialdemokratiſchen
Beigeordneten anſtelle eines Demokraten. Die
Unabhängigen dankten und wählten in Torgau
einen konſervativen Landrat.
(frühere Konſervative) verweigerten 1916 ihre
Zuſtimmung zur Kriegsſteuer. Sie verweiger
ten die Mittel zur großen Wehrvorlage 1912.
forderten in ihrer Kunze- Verſammlung in
Halle den Staatsbankerott. Die Zinſen
zahlungen für die Anleihen ſollten eingeſtellt
werden.
forderten ihre Anhänger auf, die ſchmachvollen
Friedensbedingungen für die Partei agitato-
riſch auszunutzen.
verweigerten im badiſchen Landtage den Be
amten, Arbeitern, Ruhegehaltsempfängern und
Hinterbliebenen die von der Regierung be
antragten Teuerungszulagen.
treiben Kuhhandel und führen die Bauern hinter
das Licht. (Ausſage des Herrn Mayfarth,
Elſterwerda, Mitglied der Deutſchen Volks

Partei
halten das ganze Siedlungsgeſetz für einen
Jrrſinn. (Ausſpruch des deutſchnativnalen
Rechtsanwalts Dr. Gerth-Sangerhauſen.)
ſind ſchärfſte Gegner des gleichen Wahlrechts.
(Ausſpruch des Abg. Herrmann in einer Ver
ſammlung in Schönewalde.)
haben den KappPutſch unterſtützt und von den
Vorbereitungen gewußt. (Ausſage des früheren
deutſchnationalen Generalſekretärs A. W. Kro
ſchel.)

So ſehen die Deutſchnationalen ohne Maske
aus. Wählt deshalb die Liſte der Deutſchen
demokratiſchen Partei, die Liſte Delins.

Die Deutſchnationalen
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Deutſchnationale Jlluſtonen am Tage des Kapp-Putſches.
Berlin 26. Mai. Der „Vorwärts“ veröffentlicht heute die

Niederſchrift eines G e väſches, das am 18. März zwiſchen dem
mehrheitsſozialiſtiſchen Abgeordneten Heilmann und dem Führer
der Deutſchnationalen Volkspartei Miniſter a. D. Hergt geführt wor-
den iſt. Daraus geht unzweideutig hervor, daß Herr Hergt ſich zwar
dem Kapp-Putſch nicht unmittelbar angeſchloſſen, aber feſt an deſſen
Gelingen geglaubt hat. Er ſagte u. a. zu Heilmann:

„Das Einmiſchen der Entente brauchen wir nicht zu fürchten. An
einen allgemeinen Generalſtreik glaube ich nicht, dazu war die geſtürzte
Regierung viel zu unpopulär. Jch habe als Regierungspräſident meine
Erfahrungen gemacht, wie ſchnell man einen Arbeiterſtreik durch Ver
weigerung der Lebensmittel brechen kann. Wir haben die
Waffen und die Lebensmittel, das genügt!“ Auf Vor
haltungen Heilmanns ſagte Hergt: „Sie müſſen doch unſere Lage be
greifen. Kapp und Lüttwitz haben die Gewalt und werden ſie vor
läufig behalten; da können wir uns natürlich nicht rein negativ ver
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halten, ſondern müſſen auf dem Bodenderjetzt gegebenen
Tatſachen mitarbeiten.“

Gleichzeitig bringt die in Königsberg erſcheinende ſtreng konſer
vative Deutſche Aufgaben“ einen Briefwechſel, der zwiſchen
einem deutſchnationalen Reichstagskandidaten und einer Berliner
deutſchnationalen Wählerin, die entrüſtet iſt über die mangelnde Unter
ſtützung des Kapp-Putſches durch die Führer der Deutſchnationalen
Volkspartei. Auf die Vorwürfe der Dame erwiderte der Reichstags
kandidat: Sie ſind vollkommen im Jrrtum. Jeder national ge
ſinnte Mann wollte am Sonnabend und Sonntag mitar-
bei ten. (13. und 14 März. Die Red.) Die Regierung Kapp hielt
es nicht für nötig, dieſe Männer heranzuziehen. Sie beriet und verhandelte gleichzeitig, entgegen ihrer urſprünglichen Anſicht, mit den
Sozialdemokraten. Kapps Verbrechen beſtand darin, daß er eine
Sache unternahm, der er nicht im geringſten gewachſen war, und
daß er ſie unternahm, obwohl er wußte, daß der Generalſtreik um
gehend einſetzen würde. Es mußten ſofort Vorkehrungen getroffen wer
den, den Generalſtreik niederzuſchlagen. Nichts war vorgeſehen.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 27. Mai. Die Angeſtellten faſt ſämtlicher Privat
bahnen Thüringens traten in den Streik ein, um die Gleich
ſtellung mit den Staatsbeamten durchzuſehen.

Aus dem Kreiſe Weißenfels, 27. Mai. Der Verkauf der
Kreiskirſchen ergab an folgenden Straßenzügen: Weißenſels-
Hohenmölſen durch Hollſtein in Weißenfels 10 200 X Hohenmolſen-
Pegau durch E. Kühn-Hohenmölſen 45 000 Hohenmölſen-Theißen
durch Hollſtein und Genoſſen- Weißenfels 8206 Teuchern Hohen
mölſen durch Müller-Hohenmölſen 16 000 Hohenmolſen- Bahnhof
Wählitz durch Witwe Dietze-Wählitz 4200 Muſchwih Granſchütz
durch H. Förſter-Hohenmölſen 9800 Grunau-Köttichau durch Gut
jahnSkeingrimma 1200 Pörſten-Göthewitz kein Angebot Prittitz
Stößen durch Ronneberger und Hoppert-Stößen 30 000 Teuchern
Bahnhof durch Jähnert- Teuchern 3010 Oſterfeld- Teuchern durGauditz-Zeitz 34 500 Oſterfeld-Bahnhof und Beuditz-Oſterfeld m
Gäbler-Oſterfeld 12 000 Wettaburg-Cauerwitz durch Hagaſe-Oſterfeld
3200 Näthern-Droyßig durch GatzſcheZeiß 24000 N. Für die
Kreisbewohner ſind von den Pächtern etwa 1000 Zentner und für die
Stadt Weißenfels 125 Zentner abzuliefern. Den Gemeinden des
Kreiſes werden die Kirſchen mit 70 A der Zentner überlaſſen

4 Eilenburg, 27. Mai. An der Bahn beſchlagnahmt und
der Lebensmittelverteilungsſtelle zugeführt wurden: 33 Kilo Rind und
Kalbfleiſch, ſowie 19 Blut und Leberwürſte im Gewicht von 80 Pfund
Die Fleiſchwaren ſollten nach Leipzig verſchoben werden. Wie die
Lebensmittelſtelle mitteilt, iſt das Fleiſch der hieſigen Kreisſchlächterei
übergeben worden und wird bei der kommenden Fleiſchausgabe zur
Verteilung gelangen. Von den Würſten ſind 14 der hieſigen Ferien-
kolonie und fünf dem ſtädtiſchen Krankenhaus zugewieſen worden.

Nordhauſen, 27. Mai. Am erſten Pfingſttagnachmittag ereignete
ſich auf der Ruine Hohnſtein ein bedauernswerter ün-
fall, dem beinahe ein Menſchenleben zum ten gefallen wäre.
Durch die zu wenig abgeſperrten gefährlichen Stellen auf der immer
mehr zerfallenden Ruine kamen einige Jungen dem 8— 10 Meter
tiefen, oberhalb der Wirtſchaft gelegenen ehemaligen Brunnen zu nahe
die Steine löſten ſich und ein 10 jähriger Junge aus Nordhauſen fiel
hinein. Nach einer Stunde wurde von Neuſtadt ein Seil geholt und
ein Herr ließ ſich an ihm hinunter. Nach kräftigem Zufaſſen ver
ſchiedener anderer Männer wurde der halbtote Junge, der aus mehre-
ren Kopfwunden blutete, ans Tageslicht befördert

Stendal, 26. Mai. Der Gutsbeſitzer Albert Nagel aus dem
benachbarten Belkan wurde von Einbrechern nachts er
ſchoſſen. Den gleichen Verbrechern wird der Raubmord an dem
Landwirt Schütze aus dem benachbarten Unglingen, der ebenfalls zu
Pfingſten in einem Roggenfeld beraubt und tot aufgefunden wurde,
Nette gelegt. Die Täter ſind in beiden Fällen leider noch nicht er
mittelt.
Rodach, 26. Mai. Bei einem Einbruch auf dem Rittergut Held

ritt wurden für 30000 A Silberſachen geſtohlen.
F Leipzig, 27. Mai. Jn der Nacht vom 17. zum 18. April d. Js.wurden in Kröhdorf die Eheleute Hüßner er mordet und beraubt,

wobei dem Mörder ganze 7 als Beute in die Hände fielen, von dem
Täter fehlte jede Spur. Jetzt iſt bei dem Verſuch, den Schuhmacher
meiſter Hille zu ermorden und zu berauben, der Grubenſchmied Felix
fallenen in deſſen Laden, wo er angeblich Stiefel kaufen wollte, acht
fallenen in deſſen Laden, wo er angeblich Stiefeln kaufen wollte acht
Schläge mit dem Hammer auf den Kopf verſetzt, als auf die Hilferufe
der Frau Paſſanten herbeieilten und die Feſtnahme des Verbrechers
veranlaßten. Bei ſeiner Vernehmung geſtand er ein, den Pröß-
dorfer Doppelmord begangen zu haben.

ger Mittellandhangl und ſeine Bedeutung

für das mitteldentſche Jnduſtriegebiet.

Unſer zur Tagung der Waſſer wirtſchaftlichen Vereinigung am
16.-19. Mai in Weimar entſandter R. W.-Berichterſtatter ſchreibt uns
folgendes

Jn der Tagung der Waſſerwirtſchaftlichen Vereinigung am
19. Mai gab Syndikus Dr. Rauſche Deſſau einen Überblick über die
Vorgeſchichte des Mittellandkanals und hob dann die Bedeutung
der Südlinie für das mitteldeutſche Jnduſtriegebiet hervor, das
ſich über Braunſchweig, den ſüdlichen Teil der Provinz Sachſen, An
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Der lahme Jörg.
Volksroman von H. Abt.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Die Narretei hörte alſo von heute ab auf. Haha, ihm brach's

das Herz nicht, und ſein Daſein ſollte darum nicht trübſeliger werden!
Mit dem Juß ſtieß er in einen Haufen Sägeſpäne hinein, daß die

e Da, das war auch mal feſtes Holz geweſen nuns wie Spreu in alle Winde. Und ſchließlich hatte er ihr s noch
z danken, daß ſie ihm die Verliebtheit mit der Wurzel herausgeriſſen,
evor ſie allzuüppig ins Kraut ſchoß. Eine Schlaue aber war ſie

nicht und auf Männer verſtand ſie ſich ſchlecht. Sonſt hätte ſie ruhig
die Narretei noch eine Weile andauern laſſen und hätte ſich auf dem
Wege vielleicht eine Gewalt über ihn angeeignet, die ſie ſich jetzt Zeit
ihres Lebens vergeblich erſtreben ſollte.

Anſcheinend gut gelaunt, als wäre nichts geſchehen, hätte ſich
nichts verändert, ſo kam er zum Mittageſſen ins Haus zurück, ließ ſichs
ſchmecken und redete dabei ganz gemüklich von dem und jenem. Doch
als die Mahlzeit beendet war, ſtieß er geräuſchvoll ſeinen Stuhl zu
rück, warf ſich auf das Sofa und verlangte kurz, mit einem befehlenden
Ton: „Die Zeitung.

Der Lisbet Kopf fuhr herum. Es war, als wolle ſie ſich dem ſo
äußerten Verlangen heftig widerſetzen, dann aber griff ſe nach dere reichte ſie ihrem Manne und ging ſcheinbar gleichmütig aus

tu
Mit einem verkniffenen Lächeln ſchaute er ihr nach. Wie es ihr

den Kopf herumgeriſſen hatte bei ſeinem ungewohnten Ton. Nun,
von dem konnte ſie noch mehr zu hören bekommen, wenn es ihr danach
elüſtete. Es hatte ihm immer Spaß gemacht, die klein zu kriegen,
ie ſich gar zu hoch aufſpielten.

Als ſie ſich beim Abendbrot wieder gegenüber ſaßen, redete er kein
Wort und kaum, daß abgegeſſen war, ſeßte er ſeinen Hut auf, verließ
die Stube, und ſie hörte, wie er draußen die Haustür hinter ſich ins
Schloß warf.

Kein Wort, wohin er ging, kein Gruß beim Fortgehen.
Geringſchähend warf die Lisbet die Lippen auf. Wollte er ſich

auf die Art bezahlt machen für das, was ſie ihm geſagt Sie würde
es ihm nicht verwehren, ebenſowenig aber würde ſie ſich ſelber von
ihm das Recht der freien Willens- und Meinungsäußerung ver

kürzen laſſen. JEine ganze Reihe von Tagen ließ ſie ihn gewähren, daß er Abend
Abend ausging, um erſt ſpät in der Nacht heimzukehren. Bis ſie

in Erfahrung brachte, daß bei dieſen abendlichen Zuſammenkünften
eines kleinen Bekanntenkreiſes ein ziemlich hohes Spiel getrieben
werde bei dem ihr Mann als der Eifrigſten einer ſich hervortat. Als
er am Abend wie gewöhnlich wieder ſich entfernen wollte, vertrat ſie

ihm den Weg, ſagte ihm unumwunden, was ſie erfahren und wie ver
hängnisvoll gerade für ſeine Natur eine anwachſende Spielerleiden-
ſchaft werden könne und fragte voll Heftigkeit, als er keine Antwort
gab und tat, als werde er ihrer überhaupt nicht gewahr:

„Hörſt du mich nicht? Was ſoll das heißen, daß du mir nicht
antworteſt

„Was das heißen ſoll? Daß du dich um Sachen bekümmerſt, die
dich ganz und gar nichts angehen.

Und ſie ſich aus dem Wege ſchiebend, war er zur Tür hinaus,
bevor ſie ihn abermals daran hätte hindern können.

„Was das heißen ſoll? Daß du dich um Sachen bekümmerſt, die
dich ganz und gar nichts angehen.en ihr glühend in die Stirn und am andern Morgen rief
ſie es ihm in unvermindertem Zorn entgegen:

„Das laß ich mir nicht bieten von dir, die Art, daß du's nur
weißt, das laß ich mir nicht bieten.“

Er tat, als verſtehe er nicht, wie ſie es meinte, trat an ſie heran
und legte den Arm um ſie.

„Solche Sehnſucht haſt du nach mir, wenn ich nicht bei dir bin?Warum bitteſt du denn dann nicht h därum, daß ich daheim bleib'

Schön bitten lernen muß eine Frau, da kann ſie von einem Mann er
reichen, was ſie nur will.“ e

Sein hänſelnder Ton brachte ſie vollends auf. Sie ſtieß ihn von
ſich, ihre Augen blihten. Da gewahrte ſie in den ſeinen ein ſchaden
frohes Lauern und mit einem Schlage hatte ſie ſich beherrſcht. Den
Gefallen wollte ſie ihm nicht tun, daß er nöch ſeine boshafte Freude
daran hatte, wenn ſie außer ſich geriet. Den Kopf aufwerfend trat
ſie von ihm zurück.

„Jch wüßt's nicht, wie ich zum Bitten käm', wo ich zu verlangen
hätte. Aber ich verlange auch nichts von dir. Du kannſt daheim
bleiben oder fortgehen, mir ſoll's gleich recht ſein.“

Ex bog ſich ihr wieder zu.
„So eine Beſcheidene biſt du? Nichts verlangſt du! Da bin ich

nobel und geb's freiwillig. Heut' bleib ich bei dir.“
Ex blieb daheim. Doch es ward kein guter Abend, vb er gleich

eine Flaſche Wein herbeiholte, die ſie mit ihm trinken mußte, und ob
auch ſein Lachen und tändelndes Geſchäker kein Ende nahm Etwas
ſpieleriſch Aufreizendes lag in der Art, wie er ſeiner Frau begegnete,
und ſie mußte ſich alle Gewalt antun, um, wie ſie es ſich vorgenommen
ihre gleichgültige Ruhe zu bewahren. Aber unter dem Zwang, den ſie
ſich auferlegte und der ſo ſehr ihrer Natur zuwider ging, wuchs eine
erbitterte Gereiztheit gegen ihren Mann in ihr empor, die hart an
Gehäſſigkeit grenzte.

Mit wachen Augen lag ſie in der Nacht und dachte vor ſich hin.
Das ging doch nicht an. Sie waren doch Mann und Frau und ſollten
ein Leben lang miteinander auskommen, da konnte es doch nicht ſo
weitergehen, daß ſie, wie an dieſem Abend, ſich gegenüberſaßen, zwei
heimlichen Feinden vergleichbar, wo jedes die Stellen belauerte, an

denen der andere am empfindlichſten zu treffen war. Ein raſcher Ent
ſchluß kam ihr, ein ehrliches Wollen. War ſie es geweſen, die den An
laß geboten, daß es zwiſchen ihnen wurde, wie es jetzt war, ſo wollte
auch ſie es ſein, die dieſem unhaltbaren Zuſtand wieder ein Ende ſchuf

Allein, als ſie mit dieſem Vorſatz am andern Morgen ernſt und
doch freundlich, mit ausgeſtreckter Hand, ihrem Manne entgegentrat,
und es in ſeinen Augen aufblitzen ſah wie hellen Triumph, da jagten
Zorn und Scham, gleich einer Abbittenden vor ihm zu ſtehen, ihr
dunkle Röte in das Geſicht. Sie riß ihre Hand aus der ſeinen zurück
und rief es ſich dabei zu, wie einen Schwur: Nie wieder! Mochte es
kommen und werden, wie es wollte, ſ. vor ihm, nie wieder!

Er aber lachte vergnügt in ſich hinein. Sie war auf gutem Wege,
mürbe zu werden. Jhm aber eilte es nicht allzuſehr.

Eine Zeit verging. Allerlei kam von draußen her, das Werlitz in
Anſpruch nahm, ſo daß er oft tagelang ſeine Frau nur während der
Mahlzeiten ſah. Die Abende verbrachte er jetzt regelmäßig außer dem
Hauſe. Sie ließ es geſchehen, aber eine heimliche Unruhe kam mehr
und mehr über ſie und immer ernſter trat die Frage an ſie heran
konnte ihr Mann es wirklich in Einklang mit ſeinen Mitteln bringen,
daß er in ſeiner Eitelkeit und dem Wunſche, eine Rolle zu ſpielen, es
den reichen Fabrikbeſitzern des Ortes faſt zuvor zu tun ſuchte

Warf die Schneidemühle wirklich ſo viel ab? Jhr, die beim Holz
handel aufgewachſen war und eine ungefähre Schätzung hatte für das,
was damit zuſammenhing, wollte es nicht ſo ſcheinen, als ob ihres
Mannes Geſchäft ſonderlich floriere, obgleich er ſelbſt ſtets mit ſeinem
koloſſalen Abſatz prahlte. Oder hatte er ſo ein bedeutendes Privat
vermögen? Oder war es ihre Mitgift, die herhalten mußte, von der
er das Kapital angriff?

Ein Drängen, ſich Klaxheit zu verſchaffen, wurde immer ſtärker in
ihr. Zwiſchen den hohen Bretterſtapeln, die zwiſchen Wohnhaus und
Schneidemühle aufgetürmt lagen, ging ſie manchmal hin und her, als
müßte ſie da finden, wonach ſie ſuchte. Und eines Sonntags als ihr
Mann über Land geritten war, da ſtand ſie ſie wußte ſelbſt nicht
recht, wie ſie dazu gekommen war in ſeinem kleinen Kontor drüben
in der Mühle und blickte nieder auf das Rechnungsbuch, das unver
ſchloſſen auf dem Pulte lag. Mechaniſch ſchlug ſie es auf. Sie war in
der einfachen Buchführung nicht ganz ungeübt, ſchrieb eine gute Hand
ſchrift und war eine vorzügliche Rechnerin, da hatte es ihr vordem der
Vater, der allzeit auf peinlichſte Ordnung in ſeinen Geldſachen hielt,
anvertraut, daß ſie noch einmal ſeine eigenen Buchungen revidierte und
das, was er lange Jahre hindurch mit ſchweren, klerenden Buchſtaben
in ſeine kleinen, abgegriffenen Notizbücher eingelragen, in ein großes
ſchön gebundenes Kontobuch kopierte. Eines ganzen Winters Arbeit
war es geweſen und ſie dachte jetzt daran mit welchem Stolz ſie h
zum Schluß nochmals die klare Schrift überſchaut und die ſorgfältig
hingemalten a hur armen e Zuſammenziehen ihr auch nicht
ein einziger Fehler unterlaufen war.d (Fortſetzung folgt.



h die Gegend um Leipzig und Thüringen erſtreckk. Dies Gebiet ſeie e deutſche Volkswirtſchaft von allergrößter Bedeutung,
deren Erzeugniſſe Wir auf den Kanal übergehen würden, ſo beſonders
Braunkohlen, Kali, die ne Staßfurts, die Steinerzeugniſſe des
Harzes und landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, die nach Rheinland Weſt
falen ausgeführt werden könnten. Da nun die dortige Jnduſtrie Roh
ſtoffe nötig habe, die un Waſſerwege herangeführt werden müßten,
ſo ſei ſowohl Hin und Rückfracht vorhanden, alſo ein e en
der erſt die Waſſerſtraße rentabel mache. Berlin werde durch die Süd
linie nicht ausgeſchaltet, der e um rund 8 Stunden e re
Dahingegen werde die Südlinie die Hebung des Verkehrs auf der Elbe
zur Folge haben, die Saale und damit Thüringen aufſchließen, während
die 9 ittellinie die Verbindung mit der Saale ſchwieriger und unter
Ausſchluß des Staßfurter Gebietes geſtalten würde. Jedenfalls ſei
aber der Ausbau des Mittellandkanals nicht Sache der Einzelſtaaten,
ſondern des Reiches. Man müſſe ſich wundern, wenn Preußen ſchnell
noch kurz vor Toresſchluß die Linienführung des Kanals feſtlegen
wolle, obgleich Preußen den Kanal gar nicht mehr bauen könne. Zum
Schluß ſchlug Redner nachſtehende Entſchließung vor, welche ohne Aus
ſprache einſtimmig angenommen wurde: „Die Waſſerwirtſchaftliche
Vereinigung für Mittel und Süddeutſchland, zu der ſich führende Ver
bände zur u der Waſſerwirtſchaft und des e Wange
verkehrs in Mittel und Süddeutſchland am 18. Mai 1920 in Weimar
zuſammengeſchloſſen haben, nimmt zur Frage des Mittellandkanals
folgende Stellung ein I. Das mitteldeutſche Jnduſtriegebiet muß unter
allen Umſtänden n mit der Vollendung des Mittellandkanals
Anſchluß an dieſen erhalten. 2. Die Frage des Mittellandkanals iſtſie eine n Angelegenheit, ſondern eine ſolche der deutſchen
Volka wirtſchaft. 8. Da die deutſchen Waſſerſtraßen nach der Reichs
verfaſſung ſpäteſtens am 1. April 1921 auf das Reich übergehen und
ſchon zum 1. Oktober 1920 eine Verſtändigung darüber mit dem Reiche
zu erfolgen hat, ſo iſt Preußen gar nicht mehr in der Lage, den Kanal
ſelbſt zu finanzieren und zu bauen. Das Reich kann allein das Pro
jekt zur Ausführung bringen. Demgemäß gehört die Mittelland
kangl- Vorlage nicht mehr vor den preußiſchen
Landtag, ſondern vor Reichsrat und de en die über das Ge
ſamtprojekt und die endgültig zu wählende Linienführung eine Ent
ſcheidung zu treffen haben.“

Die Talſperren im Saalgebiet.
Regierungsbaumeiſter Salfeld aus Saalfeld ſprach über die

in dem Oberlauf der Saale geplanten Talſperren. Er führte den
mannigfachen Nutzen an, den dieſe Sperren, ebenſo wie die in anderen
Gebieten gebauten und geplanten, haben werden. Sie ſollen außerdem
dazu dienen, die Südlinie des Mittellandkanals zu
ſpeiſen und das Fahrwaſſer in der Elbe zu verbeſſern. Geplant ſind
zwei Sperren, die eine bei Burgk, Reuß ä. L. und die andere zwiſchen
Ziegenrück und Saalfeld. Die erſtere würde einen Jnhalt von 150
Millionen Kubikmeter haben, die zweite einen ſolchen von 500 Milli
onen Kubikmeter. Die bei dieſen Sperren gewonnenen elektriſchen
Kräfte werden ſehr bedeutend ſein. Redner verbreitete ſich dann über
den beſonderen Nutzen, welchen dieſe Sperren für die in ihrer un
mittelbaren Nähe liegenden Landwirte haben werden. Dann beſprach
er noch das Gebiet, welches durch dieſe Sperren unter Waſſer geſetzt
werden wird. Es werden nur wenige e verſchwinden. Zum
Schluß bat er die Verſammlung, die auf baldigen Bau dieſer Sperren
abzielenden Beſtrebungen zu unterſtützen.

Die Kanaliſierung der oberen Saale.
Stadtbaurat Förſter, Weißenfels beſprach die Kanaliſie-

rung der oberen Saale von Creypau än (Einmündung des
MittellandSaaleKanals) bis zur Unſtrutmündung beiNaumburg. Dieſer Saaleteil müſſe durch Begradigung und Kanali
ſierung für 1000-Tonnenſchiffe eingerichtet werden und zwar unter
größtmöglichſter Schonung des Landſchaftsbildes. Die Rentabilität
dieſes Unternehmens ſei ohne allen Zweifel, da Braunkohlen, Zucker,
Getreide, Papier und viele andere Erzeugniſſe im Gewicht von 100 000
Tonnen dieſer Waſſerſtraße zugeführt werden würden. Auch das
Hinterland der Unſtrut mit ſeinen bedeutenden Kalilagern müſſe in
Berückſichtigung gezogen werden. Er hat die Verſammlung, die auf
Verwirklichung dieſer Beſtrebungen abzielenden Beſtrebungen bei den
in Frage kommenden Reichs und Staatsbehörden wirkſam zu unter
ſtützen. Dieſe Unterſtützung wurde zugeſagt.

Gerichtsverhandlungen.

B. Nordhauſen, 26. Mai. Wegen Bedrohung des
meiſters Dr. Contag hatte ſich Maſchin

Oberbürger-
Jeſchke und

Weg mit der artelherrvegelzafé?

der Tabakſpinner Geörg o hert aus Norvyaugen zu verankworren.
Sie waren am 16. März d. J. in die Wohnung des Oberbürgermeiſters
eingedrungen und hatten die Hausangeſtellten mit vorgehaltenen Re
volvern gezwungen, ihnen die Wohnräume zu e dann
durchſuchten. Das Gericht verurteilte beide, die wegen ähnlicher Ver
brechen ſchon vorbeſtraft ſind, zu 7? Monaten Gefängnis.

Handel und Verkehr.
S. Die Preisſtelle des Zentralverbandes der deutſchen elektro-

techniſchen Jnduſtrie beſchloß, a wie im April und Mai auch
im Juni von einer Erhöhung der e e ehe im allgemeinen abzuſehen, pönleig die Geſtehungskoſten erheblich

geſtiegen ſind. Eine Weiterführung dieſer Preispolitik erſcheine aller
dings nur dann möglich, wenn ſie durch die Verhältniſſe auf dem
Rohſtoffmarkte, insbeſondere durch Ermäßigung der Eiſen und Kohle
preiſe, und weiter durch die Geſtaltung der Gehälter und Löhne ſowie
der Unkoſten geſtützt wird.

Die Kriſis auf dem Häute-, Leder und Schuhmarkte. Durch
die von Auktion zu Auktion immer mehr ſinkenden Häute- und Fell
preiſe verſchärft ſich die flaue Marktlage von Tag zu Tag. Auf vielen
Auktionen blieb ſogar ein Teil Häute und Felle unverkauft und ſo
ſammelt ſich auf den einzelnen Lägern ſowie im freien Verkehr immer
mehr Ware an, was zur Folge haben dürfte daß mit einem weiteren
Sinken der Häutepreiſe zu rechnen iſt. Die letzte Häuteauktion in Biele
feld verlief reſultatlos. Auch auf den ausländiſchen Häuteauktionen
kommt die gleiche flaue Geſchäftslage immer mehr zum Durchbruch,
r daß a hier die Preiſe von Auttion zu Auktion weiter ſinken.
Auf dem Ledermarkte konnten dieſe Preisrückgänge nicht lange

e Einfluß bleiben. Die Häute- und Fellpreiſe, die innerhalb ſechs
ochen von 86 auf 6 A für Großviehhäute pro Pfund im Preiſe

geſunken ſind, haben in der Lederinduſtie eine Geſchäſtsſtille hervor
gerufen, wie ſie die Branche 5 nicht kennen gelernt hat. Hinzu
kommt die Konjunkturgewinnabgabe, ſo daß die Ausſichten auf einen
uten d vor der Hand keine günſtigen ſind. Bevor diene am Häutemarkte nicht feſtſteht, dürfte nach Lage der
inge eine nennenswerte Belebung des Geſchäftes am Ledermarkte

kaum zum Durchbruch kommen.

Vermiſchtes.
Sie ergreifen Beſitz! Wie der Tägl. Korr. mitteilt, werdenReiſende, die jeht nach Metz kommen, nicht wenig überraſcht ſein,

wenn ſie an den Platz gehen, wo vordem das Denkmal Kaiſer Wil
helms des Erſten ſtand. Dieſes Reiterſtandbild wurde von den ein
rückenden franzöſiſchen Truppen herabgeſtürzt, die Tafel mit der
Aufſchrift „Kaiſer e der Große“ entfernt und der Sockel einſt
weilen leer gelaſſen. Vor e Wochen iſt nun ein anderes Stand
bild aus Erz angelangt; es ſtellt einen franzöſiſchen „poilu“ in krjegs
mäßiger Ausrüſtung, mit dem Stahlhelm bekleidet dar.

Vier Perſonen vom h erſchlagen. Jm Wörnitztal ſind bei
einem heftigen Gewitter vom Blitze drei Frauen und die 18 Jahre
alte Tochter eines Landwirts getötet worden; eine Frau wurde verletzt.

S Die e e Arme. Aus Oldenburg ſchreibt man uns: Jm
benachbarten Oſternburg erhängte ſich eine Witwe, weil der Brotpreis
auf 1,10 für ein Pfund geſtiegen war. Bei dem Verkauf des Nach
laſſes erwarb ein Mann einen Hohlenkaſten, und in den Kohlen
reſten fand er 10 000 C in Papiergeld e er dem Erbenar e Gerümpel entdeckte man noch weitere 20 000
in Papiergeld.

Einen frechen Raubzug veranſtaltete in der Nacht zum Sonntag
eine Berliner Räuberbande nach Paaren, einem Orte abſeits der
Straße VeltenNauen im Walde gelegen. Sie drangen in das Gehöft
des Gemeindevorſtehers gewaltſam ein, fielen über den Beſitzer her,
knebelten und feſſelten den alten Mann und machten ſich dann an die
Plünderung. Als die mit Karabinern und Piſtolen bewaffneten Räu
ber in dem Orte erſchienen waren, hatten ſie erklärt, daß ſie die Avant
garde der roten Armee ſeien. Als die Verbrecher mit ihrer Beute ent
wiſchen wollten wurde es im ganzen Dorfe lebendig Die Räuber
aber fuhren mit dem Rufe „Straße frei!“ und eröffneten ein leb
haftes Feuer auf die von allen Seiten herbeieilenden Dorfbewohner.
Der Lehrer und ſechs andere beherzte Männer nahmen die Verfolgun
auf. Als ſie die Räuber aber eingeholt hatten, fanden ſie nur no
zwei Mann. Die übrigen waren in dem Walde entkommen. Sie
n 000 in barem Gelde, Kleidungsſtücke, ſowie Lebensmittel
erbeutet.

Große Schiebungen aufgedeckt.
ſt en Lebensmittelſtelle große Schiebun Hunderte

ufruf!
Das deutsohe Volk steht vor den Wahlen zum ersten Reichstag
als die Nationalversammlung, wenn nicht auch noch das letzte ideale und materielle Gut zertrümmert werden soll. Die We

der Nationalversammlung beschritten hat, Können uns nicht aufwärts führen.

Jn Zweibrücken wurden in de

bu uf

im neuen Deutsohland.

von Zenrnern Flefſch, Butrer und
Beamten des Kommunalverbandes
ondern in die von Wucherern gekomm

aren beläuft ſich auf Millivne
wurde eingeleitet.

nich
Fert ſtnd vurch vie Nachläſſigreit ver

t in die Hände der Bevölkerung,
en. Der Wert der verſchobenen

n. Eine eingehende Unterſuchung

Keklameteil.

Leciferrin- Tabletten
der Liebling aller Blutarmen, BI e
stchtigenu. Geschwächten,

mittel aſſerersten R
Preis Mk. 6.-. In Apotheken
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15. Preuß -Südd. (241. Preuß Klaſſen Lokterte
25. Mat 10206. Klaſſe. 14. Ziehungktag.
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e h e beAhbteſlangen 1 nd

Fetallen,

Ohne Gewähr).
n der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen

2 Gewinne zu 100000 M 190078
2 Gewinne zu 10000 M 89377

Gewinne zu 5000 M 89728 46861 60205 76850 89872 11888418
204498 171704 221284

(Nachdrug verboten.

78 Gewinne zu 8000 I 18294 38122 28917 81545 44328 44627
45120 59480 61021 62470 68650 82609 866738 90448 91001 92269 96879
996533 104672 1065964 117622 122502 134806 185015 187110 144007 147846
452257 160211 162233 164828 182761 188800 198888 107237 2090182
332485 224646 236984

444 Gewinne zu 1000 M 848 8925 4501 11784 18820 15564 16148
180994 20738 27231 83178 87573 40278 44530 46489 47806 52862 68087
63194 60671 74012 74504 78454 78555 79800 80100 83168 94442
104463 105969 106978 109665 111805 112410 118024 114822
118811 124774 125015 129728 140180 140064 147489 168078
158813 161685 169830 178682 182826 186845 188131 189900
1965967 208508 208734 310598 212926 215962 217725 2109406
226888 327885 228887 2329476 231045 282080

216 Gewinne zu 500 M 4s98 6185 7878 9779 10453 17463 10847
20259 31774 34880 265348 29810 88061 84498 86786 40211 41787 48865
44719 47725 47868 51982 56549 57188 50662 59719 71819 72689 746865
74928 75751 77107 73068 80742 81878 82818 82626 82768 865965 86214
90188 90449 98241 94149 07068 67965 106946 107487 107880
108715
134835
152374
167119
191746
207069

323822

1127654
144262
156689
171959

126195 126597 126893
144364 144541 144944
157145 160134 162016
178724 174917 183086

193706 197488 199270 201751
308280 209180 309856 217895

223847 226148 228114 3307809

127167
145757

164241
186120
208008
217540

127935 129278
146580 151294

164394 166045
186448 186570
204669 206510
240708 222834

102934
119001

154906
190463
220437

108028
132450
151704

166766
190151
206981
223458

Jn der Rachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 15000 A. 38310

4 Gewinne zu 6000 M 86666 146898 I60 Gewinne zu 8000 I 4827 12169 265407 26826 31689 81708 340201
51924 52880 68918 65000 67986 75108 76824 78028 108809 118276 181846
134078 142427 149559 156028 1616382 164011 191660 1092665 204081
222064 228217 281890

144 Gewinne zu 1000 M 1854 4224 10174 18631 14209 14377 21178
23724 26021 80867 85246 85526 86210 43280 48728 50149 50605 51619
53777 54163 55256 50113 659642 63980 64894 64854 66034 76948 78981
79648 91288 92715 99820 99889 106620 107485 114087 121796 124272
126308 128088 129666 134890 142609 147485 150815 160921 162426
155761 157573 158668 164656 165442 165804 16659681 166700 167879
170882 175886 176001 180808 188310 180597 18s084 108116 1986820
200240 206671 212709 218176 219214 221570

214 Gewinne zu 500 M 288 1927 2118 5874 8118 18844 165880
16617 17280 17963 20474 24232 256659 28277 81454 82019 82685 88914
34324 865591 89320 40894 46458 46605 46875 48341 48686 50928 51574
54926 569723 57716 59362 60086 60479 61870 68067 64827 648685 66426
67184 72804 79608 79940 88685 88080 90842 90748 91854 986526 94868
96214 102441 108661 104658 106673 107788 114267 114829 128216 127187
129194 180498 185598 188554 189668 141865 147822 1650728 1657060
4157278 160431 161651 164265 165035 165884 IT66988 168428 171060
179444 182560 185332 187088 191016 191716 192968 194265 10946596

Weg mit allen rperimenten im Wirtschaftslebem?
Stetigkeit des Kurses ist die Voraussetzung für jeden vwirtsohaftliohen Aufstieg, Deshalb sind die

Diele der Deutsehen Volkspartei:
Freiheitliche Fortentwicklung in Staatsleben üncd Wirtschaft; Ehrliche, von sozialem Geist getragene
Arbeitsgemeinschaft zwisohen Arbeitgebern und Arbeitnehmern mit dem Ziel, dem Volksganzen zu dienen

der Berufsstànde durch Sohaffung einer Kammer der Arbeit mit wWeitgehenden Reohten als Gege

Dieser Reichstag muß anders aussehen
ge, die bisher die Mehrheit

Die Tüchtigen und Vählgen müssen an die Spitze

MWoertung der Bedeutung
ngewioht gegen demokratische Gleioh-

macherei, Vertrauen zu den Führerpersönlichkeiten auf allen Gebieten, ein sohwachliobes Zurüokweiohen vor einem
i leiteten Massenwillen; Stärkung des nationalen Gedankens

Wer ehrlich den Wiederaufbau auf golohem Wege
unseres Volkes auf religiöser Grundlage

in allen Volkssohiohten; Sittlichſhe Wiecdergeburt

Will, der trete in die Reihen der Deutschen Volkspartei und helfe mit zum Sieg
und zur Verwirklichung dieser Gedanken. Wer in diesem Kampf beiseite steht, der darf sich auoh nicht beklagen, wenn die Gesetzlosigkeit anarchistisohe
Zustände herbeiführt, die das Bürgertum so verniohten, wie es uns das russisohe Beispiel warnend zeigt. Wir haben das Vertrauen zu den auf unserem

Boden stehenden Kreisen des deutschen Volkes, daß sie uns tatkräftig im Kampf um unsere gute Sache unterstützen,

am Für das Ziel der
Wählt am 6. Juni nur die Liste der

Ikspartei!
Unsere Kandidaten bieten Gewähbr für eine nationale, liberale und s02iale Politik

Auf unserer Liste findet Ihr Vertreter aller Berufe und Klassen:
Gremer, Carl, Reohtsanwalt, Berlin.
Keubler-Böhm, Friedrich, Landwirt, Moſmerswenche,
Holler, Robert, Postsekretär, Halle.
Meyfarth, Oskar, Malermeister, Mockrehna,
Herrmann, Hugo, Sohblosser, Halle.
Graepel, Margarete, Frau, Zeitz

7.

8.
9.

10.

11.

Unser Stimmzettel trägt folgenden Druck

Deutsche Volksparteß:Oremer, Carl, Reobtsanwalt, Berlin, Bülowstraße II.

Fricke, Bernhard, Kaufmann, Rossla.
Kemper, Friechelm, Prokurist, Halle.
Prietze, Walther, Pfarrer, Königerode.
Thelemann, Dora, Frau, Wittenberg
Rapmund, Erich, Dr. med., Kreisarzt, Querfurt,

Beufschen Volkspartei

Die le Cremer?

Keubler Böhm, Friedrich, Landwirt, Molmerswende (Mansf. Geb. -Kreis).

494890 105667 108127 213471 208807 204545 205514 207819 209516
209769 211687 215822 220717 226797 226827 228252 280144 280820 282417
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